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Verbrauchte Mittel. halte ſie herauf beſche en 


Es iſt kennzeichnend für den Werth eines poli⸗ In kürzerer Art 
liſchen Agitationsmittels, wie oft daſſelbe mit Wir⸗ Eifer des Vorſtudiums, den Kranken 
kung in Gebrauch genommen werden kann. Es rechte Lage zu bringen, um ihn wirkungsvoll be⸗ 
verhält ie mit ihm ähnlich wie mit dem Arznei handeln zu können, batte er das Mitbringen des 
mittel. enn ein ſolches, dem Körper in ununter⸗ rechten Inſtrumentes vergeſſen, nämlich einen An⸗ 
brochener Folge verabreicht, den Dienſt verſagt und trag zur Wiederherſtellung der Poſition (der Brei⸗ 
keine belebende Wirkung mehr ausübt, erkennt der ſacher Unteroffizierſchule), um an dieſem Antrage 
Arzt, daß er ſich nicht nur in der Wahl des Mittels] in die Materie der Sache eintreten zu können. Der 
e hat, ſondern daß unter Umftänden das Präſident este dem eifrigen Manne die Schlinge, 
Mittel an ſich auch ein falſches war; und wenn er welche er ſich ſelbſt gelegt hatte, und es blieb ihm 
ehrlich ift, wird er zuweilen erkennen, daß der von nichts anderes übrig, als ſich 
ihm in Behandlung genommene Körper gar nicht mäßig wegen Anwendung falſcher Mittel derſelben 
krank geweſen iſt an den Gliedern und Organen, zu bedienen. 5 5 
die er für krank erklärte. . Der dritte 1 der biderbe Freiherr von 

So ungefähr liegen auf politiſchem Gebiete Wöllwarth, ſtürzte 
die Dinge mit dem Agitations⸗ und Arznei⸗ 
mittel der „nationalen Entrüſtung“, welches 
die gouvernementalen Parteien als Arzt dem 
deutſchen Volke und Reiche zum erſten Mal vom 
15. Dezember 1884 an verordneten gegen die an⸗ 

ebliche Krankheit der Vaterlandsloſigkeit und der 
Heuer Schwächung der Reichsgewalten, ein 
Mittel, welches damals freilich eine ſcheinbare 
Wirkung hatte, ſich aber bald als recht inhaltslos 
entpupple. Der richtige Wunderdoctor aber muß 
ſeinen Kunden den Glauben erhalten, daß das 
Mittel ein probates war, und mit Oſtentation zeigt er 
ſich bei erſter Gelegenheit wieder auf der Schaubühne, 
um das Publikum glauben zu machen, daß die Krank⸗ 
heitserſcheinungen wieder eingetreten ſeien und daß die 
Entrüſtungsmedizin wieder angewendet werden 
müſſe. Dieſes Mal erſchien die Herſtellung der 
Mixtur noch leichter; zwar war kein Verfehlen 
poche das Auswärtige Amt vorgekommen — ein 
ſolches auszunützen wäre diesmal nach den diplo⸗ 
matiſchen Rückzügen auf dem Gebiete der Colonial⸗ 
politik an ſich ſchon erſchwert geweſen —, ſondern 


ſo unerſchrocken auf die Klippe der Unſachlichkeit, 
daß er den dreimaligen Warnungsruf des Präſi⸗ 
denten nicht hörte, bis er endlich den losbrechenden 
Heiterkeitsſalven erlag. Der Aviſo, auf welchen 
ſich Herr v. Wöllwartb zunächſt präparirt, war ihm 
durch den praktiſch⸗politiſchen Sinn des Herrn von 
Caprivi, der durch Hergabe minder wichtiger For⸗ 
derungen die Mittel für den Aviſo zu erhalten ges 
wußt hatte, als Angriffsobject entzogen worden; 
es blieb nur noch ein Kreuzer übrig, und die Noth⸗ 
wendigkeit deſſelben verſtand Herr v. Wöllwarth 
nicht anders zu begründen, wie durch das Be⸗ 
dürfniß, ſchwäbiſche Corſetts, Hüte und Metall 
waaren für ihren Export unter den directen Schutz 
dieſes perweigerten Kreuzers zu ſtellen. 
Dies waren die drei berühmten Aerzte, welche 

zu ihrem und der „Nationalen Parteien“ ewigem 
Ne ed Ruhme das deutſche Volk und 
eich wieder als gefährdet in ſeinen „vitalſten 
Lebens⸗Intereſſen“ darſtellen und durch eine neue 
Entrüſtungs⸗Komödie aus der Gefahr retten wollten. 


es lagen ſchwere „Verſündigungen“ gegen Heer Vorbei; das Mittel zieht nicht mehr! 0 
und Marine vor, und dies ſollten und mußten Dencſchl N 
Symptome des „Vaterlands⸗Verraths“ ſein. Deutſchland. f 


Die Grundlage der Arznei war diesmal die Ent⸗ 
rüſtung darüber, daß die Majorität des Reichstags 
überhaupt gewagt hatte, Abſtriche bei den Etats 
der Heeres⸗ und Marine⸗Verwaltung zu machen. 
In dieſe etwas wäſſerige und indifferente Grundlage 
mußten aber kräftigere Eſſenzen hineingebracht 

werden, und dieſe Aufſchäumungsmittel follten die 

Unteroffiziervorſchule in Neu⸗Breiſach, der Aviſo 

und die Kreuzer bilden. Mit einem rührende 


D li ührenden 
g man an, die Elemente . 


ie Aerzte, welche die Inſcenirung dieſer „ang 
lichen Erkrankung und Heilung unternommen hatten, In 
19 1 ar Ne en f 
ein ſollenden Mittelpartei entnommen, denn Herrn auch alle Mittel und Wege, welche die Regierung 
e en nin i a rn r Weise ohne vorzuſchlagen für gut befindet, ee 91 
f „Der nur , er ſachlicher Weile ohne heißen würde, iſt damit von vornherein ausge⸗ 
Nebenabſichten für die Forderungen der Regierung ſchloſſen. Die freiſinnige [Preſſe hat deshalb rück 
eintrat, rechnen wir nicht zu den Entrüſtungsfaiſeuren. haltslos den ſchweren Bedenken Ausdruck gegeben, 
Und wunderbarer Weiſe, kein kaltdenkender Nord: | die das „Hundert⸗Millionen Geſetz“, namentlich auch 
Aachen en en d le 0 0 in conſtitutioneller Hinſicht, erregen muß, und ſie 
des Etats Theil zu nehmen; den ſüddeutſchen Gauen, hat dabei die Genugtbuung, daß geloſ conſerva⸗ 
Sch ben lied d ſte 21 a i 
Schwaben, blieb die ziveifelhafte Aufgabe über Föeſentlichen theilen. Aehnlich ſteht es mit der 
laſſen, die Helden des Schauſpiels zu ſtellen. . Schulvorlage. Die Berechtigung der Forderung, 
Selten aber hat der Reichstag jo fröhliche daß das Lehrer⸗Anſtellungsrecht der Gemeinden 
redneriſche Selhſtmorde erlebt, wie diejenigen, welche und Gutsbeſitzer nicht zu polniſchen Zwecken miß⸗ 
die drei mit der zubereiteten Entrüſtungsmedizin] braucht werde, wird auch von freifinniger Seite zu⸗ 
auf bie Schaubühne tretenden nationalen Xerzte, gegeben. Aber die Vorausſetzungen für die Be- 
kn 7 2 am 8. und 12. d. M., ſich ſelbſt bereitet] ſeitigung eines ſo werthvollen Gemeinderechts treffen 
915 0 hr waren zu charakteriſtiſch und heiter, | in den öſtlichen Provinzen keineswegs überall zu; 
a n aß 1105 ſie nicht noch einmal ſollten Revue auch hierauf it in einem conſervativen Organ, 
paſſiren laſſen. f in der „Poſt“, aufmerkſam gemacht worden. Es 

Am unerbittlichſten gegen ſich ſelbſt war in der 
General⸗Discuſſion Herr v. Lenz, der eigens zu 
dieſem Zwecke nach langer Abweſenheit aus 
dem Reichstage von Stuttgart aus zuge⸗ | Amendirungeverfuchen auch von den zur Rechten 
eilt war. Um den armen Reichskörper in den ſtehenden Parteien zum Theil Unterſtützung 
nöthigen Fieberſchauer zu verſetzen, malte der Stutt⸗ finden wird. 
garter Staatsanwalt in langer, gar kläglicher Rede * Berlin, 17. Febr. Geſtern vereinigte ſich im 
die Geſpenſter des lauernden franzöſiſchen Chauvi⸗ Abgeordnetenhauſe unter dem Vorſitz des Abg. 
nismus und die Schatten Hannibal Fiſchers an die Prof. Gneiſt eine größere Anzahl von Reichstags⸗ 
Wand; dieſ rrknochigen Geſpenſter begruben [und Landtagsabgeordneten, um die Frage zu be⸗ 
eee eee H eee Fr ee 


tive und nationalliberale Blätter wie die 
„Poſt“ und der „Hann. Cour.“ dieſe Bedenken im 


den bevorſtehenden parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen mit ihren Ausſtellungen und eventuellen 


N N 1 gelernt un Den SED EN 
2 15 re der rüſtigen Bewegung in der friſchen Gebirgsluft 
Sir Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. efunden, die alle Lebensgeiſter zu erhöhter Thal 
Deutſch von B. R. Nachdruc verboten.] keit anregt. In Gemeinſchaft mit den Uehrigen hatte 
5 10. Kapitel. er Wagenpartien in die benachbarten kleinen Städte 

177 Zwei Wochen waren vergangen, in denen man] unternommen. Wolfach, Freudenſtadt und Peters⸗ 
keine 1 01 von Betty's Lippen über die Ein⸗ thal waren ihm Namen von vertrautem Klang 
förmigkeit des Badelebens in Rippoldsau vers geworden und mit humoriſtiſchem Mitleid hatte er 
nommen hatte. Eine Veränderung war mit dieſem] in Gries bach die vielen Damen betrachtet, welche 
luſtigen leichtbeſchwingten Schmetterling vor⸗ in dem kleinen Bade ihr herrenloſes Daſein führen. 
gegangen. Ihre übermüthige Fröhlichkeit konnte I Selbft das unwirthliche Hochplateau des Kniebis, 

Plötzlich in das Gegentheil umſchlagen oder mit] auf dem ſich Baden von Württemberg ſcheidet, hatte 
ungewöhnlich ruhigen Stimmungen abwechſeln. er erſtiegen. Und mit einem Fuß im Großherzog⸗ 
Regungelos konnte ſie viertelſtundenlang am Fenſter][thum, mit dem andern im Königreich ſtehend, hatte 
Neben und ſchweigend, in tiefe Gedanken verſunken, er ſich vergebens bemüht, die Alpen zu erblicken, 
hinausſtarren, ohne etwas von dem zu gewahren, | welche der Sage nach von hier oben 1 5 5 ſein 
was draußen vorging. Worüber in aller Welt ſollen. Doch er entdeckte nichts, als traurige Nackt⸗ 
heit um ſich her, die ſich ſogar bis auf die kleinen 


mochte die leichtſinnige 1 ſo ernſthaft nach⸗ 
ſechsjährigen Kinder erſtreckte, denen er freundlich 


an Dabei wurde ſie von Tag zu Tag hübſcher. 

fl ach ſeltſam, es war nicht mehr daſſelbe ſeelenloſe, über das Haar ſtrich, ihre kleinen Herzen durch blanke 
; eine Geſicht, das es geweſen war. Es war noch] Münzen erfreuend. Denn jo gering fein Der: 
tibet und lachend, mit den tiefen Wangen: ſtändniß für die Schönheit der Landſchaft, jo leb⸗ 
geü 1 05 und den klaren, ſtrahlenden Augen; doch haft war fein Intereſſe für die Eigenart des fie be⸗ 
außer Glanz und Schelmerei lag jetzt noch etwas wohnenden Volkes. Da war kein Bauernhaus in 
der Runde, das ſein graues, überhängendes 


anderes in ihnen. Es war ſchwer zu ſagen, worin 
Schindeldach faſt bis auf die Erde breitete, mit 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 


79 beſtand, aber unleugbar war das undefinirbare 
onen. 5 f 2 deſſen Bewohnern er nicht auf freundlichem Fuße 
Ban u 85 Sylvia war leiſe und allmählich eine | geitanven hätte. Er kannte fie alle, jung und alt; 
ad b gekommen: fe, die früher nie Launen ges er ließ ſich von dem gefahrvollen Gewerbe der 
10 leicht 1 lebt. oft mißgeſtimmt, ruhelos und [Männer erzählen, die in dieſer Gegend meiſt als 
Zweifel in ihrem Weſen. Es mußte wohl ein banger Holzfäller ihr Brod verdienen — ein Gewerbe, 
daß IR ſic ihrem Herzen Wurzel geſchlagen haben, das ihnen nur zu bald das Mark aus den Knochen 

ich jo häuft nimmt, ihre Glieder krümmt und zuſammenzieht 


15 ig in ihrem Auge wiederſpiegelte. 
Prentiß beobachtete fie mit zärtlicher Sorge, obwohl | und fie, kaum fünfzigjährig, zu verkrüppelten 
Greiſen macht. Er nahm Antheil an ihren be⸗ 


er nie ein Wort darüber äußerte. Er fühlte ſich jetzt 
ſcheidenen Freuden, ihrem kümmerlichen häuslichen 


in Rippoldsau vollkommen zu Hauſe. Auf längeren 
und kürzeren Fußtouren hatte er mittlerweile die [Leben und wechſelſeitiges Vertrauen bahnte die 


19. Febru 


oder deren Raum 20 4. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


a einfach den Zauberlehrling, der jo unklug verſucht 


Art verfuhr Herr Bürklin; im 
in die 


geſchäftsordnungs⸗ 


ich, wie es einem tapferen 
Schwaben gebührt, ſo ohne alle Ueberlegung und 


berathungen über das Branntwein monopol den 
Wünſchen Hamburgs und Bremens in Betreff der 
im Freihafengebiete 
„vollauf“ Rechnung getragen ſei. 


Druckereien und lithographiſchen Anſtalten 
haben an ihre Collegen die Aufforderung gerichtet, 
einer von ihnen entworfenen Petition gegen das 
Branntwein⸗Monopol beizutreten. 
wird damit motivirt, daß die Anfertigung kunſtvoll 
ausgeſtatteter Etiquetten für Arak, Cognac, 
und Liqueure aller Art, ſowie der darauf bezüg⸗ 
lichen Preisliſten und Druckſachen ſehr 
weſentlichen Theil des Erwerbes der Petenten aus⸗ 
macht, und daß dieſer Erwerb durch Einführung des 
Monppols in Wegfall kommen würde, 
jedenfalls eine einfache und uniforme Herſtellung 
der betreffenden Druckſachen eintreten würde. Der 
Umſatz in den erwähnten Artikeln beläuft ſich für 
einzelne Druckereien auf 100 000 
— Man erſieht auch aus dieſer Petition wieder, 
daß das Monopol in die weiteſten Erwerbskreiſe 


1 


thums Poſen zu machen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde dem Monarchen gegenüber von den polniſchen 


Herren und Damen jede Liebenswürdigkeit ent⸗ 
wickelt und keine Verſicherung der Treue und An⸗ 


hänglichkeit geſpart. Das Ergebniß der Rundreiſe 
war die Abberufung des Oberpräſidenten v. Flott⸗ 
well, die Ernennung des Grafen Arnim zum Nach⸗ 
folger und ein Wechſel im Syſtem, durch welches 
Vertrauen an Stelle der Vorſicht geſetzt wurde. 


Der Irrthum eines edlen Herzens, um mit den 


ſprechen, wurde wenige Jahre ſpäter klargeſtellt 
durch die Empörung von 1846 bis 1848. 
nach ſcheint man im polniſchen Adel Hoffnung zu 


wiederholen zu können, wenn wiederum ein Regie⸗ 


ſteht daher zu hoffen, daß die freiſinnige Partei bei d 


de Bismarck“, welche in den hohen Kreiſen Berlins 
von gewiſſer Seite vertheilt wird, ſchließt ſich an 
eine Reihe von Ausfällen gegen den Reichskanzler 
und deſſen Politik folgende Anrede an den Krone } 
prinzen an: 


der Kronprinz 
haben ihn nur 
| kurzen Aufenthalt, welchen er hier nahm, hat er uns 


schlichte deutſch ſprechenden Amerikaner und dem 


den Badegäſten erfreute er ſich allgemeiner Be⸗ 
liebtheit und mit untrüglichem Scharfblick wußte 
er diejenigen ältern Damen herauszufinden, deren 
Bekanntſchaft Tante Sarah ſich 
wünſcht hatte. Dieſe blühte während ſeines Aufent⸗ 


ihren 
merkſamkeit 
ſchüchterte, daß die Gedanken ihr entwiſchten, ehe ſie 


weiſen konnte, ſelbſt wenn fie es gewollt hätte — 
und das war durchaus nicht der Fall. Wie ſteif 


Jetzt lebten ſie in einem kleinen Wirbel angenehmer, 


in den Menſchen ſchlummerte, aus ihnen hervor⸗ 


die in überwiegender Anzahl das männliche Con⸗ 
tingent der Badegäſte ſtellten, Betty zu Gefallen in 


ar. Morgen⸗Ausgabe. 
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; 155 Bene Kaige 0 d eg lenden oeh 127 
Hutten⸗Sickingen⸗Denkmal gefördert Er hat uns einen ſo angenehmen Eindruck ge 8 
ſeinen edlen Zügen war kein Ausdruck von Haß un 
Landrat Knebel legte, wie die } ee 5 en ſo daß viele unter uns bedauerten, 
nicht die Erlaubniß einer Annäherung an ſeine erhabene 
Perſon erbeten zu haben. Wenn er jemals die Gnade 
hat, unſer Land wiederzuſehen, wird es ihm an Beweisen 
ehrfurchtspoller Sympathie nicht fehlen, und wie leicht 
würde es fein, dieſelben in Enthuſiasmus zu verwandeln! 
ö In der Zuſchrift an das Kölner Blatt, deren 
Urſprung nicht zweifelhaft ſein kann, wird dieſem 
Citat hinzugefügt: „Wir glauben kaum, daß nach 
den Erfahrungen König Friedrich Wilhelms IV. 
der Kronprinz des deutſchen Reichs geneigt ſein 
könne, der polniſchen Sache, ſo wie ſie heute vom 
Centrum, von den Socialdemokraten und allen 
Auslandsfreunden im Reichstage unterſtützt worden 
iſt, in gleicher Weiſe wie der vorige König entgegen 
zu kommen.“ 5 
P. [Die rnthenifche Bismarckkundgebung.] Wie 
dem „Dzien. Poznan.“ aus Lemberg geſchrieben 
wird, erläßt das dortige Organ der nationalen 
Partei der Ruthenen „Dilo“ einen Proteſt gegen 
die „von der ruſſenfreundlichen Partei“ an den Fürſten 
Bismarck anläßlich der Polen Debatte gerichtete 
Adreſſe. „Dilo“ verwahrt ſich dagegen, daß man 
dieſe Auslaſſung eines „geringen Häufleins“ 
* Officids wird berichtet, daß bei den Bundesraths⸗ n gust gleich ande on bene Duni 
manche Differenzen beftehen, ſo geziemt es uns je⸗ 
doch, die wir auch Slaven ſind, nicht uns über 
Ausrottung ſlaviſcher Völker zu freuen.“ 


* a: ö | * [Preußen und der Vatican.] Der von den 
[Gegen das Monopol] Einige Veſizer von Jeſuiten inſpirirte „Giorno“ publicirt einen über⸗ 


befindlichen Etabliſſements 


aus roſig gefärbten Artikel über das Verhältniß 
en Preußen und der Curie. Danach hätte der 
Die Petition Reichskanzler nichts unterlaſſen, um dem Heil. Vater 
f „ſeine Dankbarkeit“ zu bethätigen. ie neuen 
Rum kirchenpolitiſchen Vorlagen ſeten der Ausdruck 
dieſer Dankbarkeit, dem ſicherlich „noch neue 
Ueberraſchungen“ folgen würden. Auf welchem 
fen 9010 33 etwa zu ſuchen ſeien, 
iſt ni eſagt. ! 
weil dann 5 Ausweiſung von Ruſſen.] Zwei ruſſiſche 
Aerzte, die ſeit längerer Zeit in Berlin ihren 
dauernden Wohnſitz hatten, der ruſſiſche Oberwund⸗ 
arzt Dr. Hefftler und deſſen Sohn, der Arzt bei 
der japaniſchen Geſandtſchaft war, haben in Folge 
einer ihnen zugeſtellten oder angedrohten Auswei⸗ 
ſungsordre Berlin verlaſſen. 5 
* In Görlitz hat die Handelskammer ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, an den Bundesrath eine Er⸗ 
klärung gegen das Branntweinmonopol zu richten. 
I Die ſocialiſtiſche Agitation in Pofen] ſcheint 
unter der polniſchen Bevölkerung andauernd thätig 
zu fein — ſchreibt die „P. 3. —, regelmäßig ge⸗ 
langen polniſch⸗ſocialiſtiſche Druckſchriften hierher. 
Wie der „Orendownik“ mittheilt, iſt der Redaction 
dieſes Blattes die Nr. 9 des in Genf (oder neuer⸗ 
dings in Paris?) erſcheinenden „Przedſwit“ (Morgen⸗ 
dämmerung) zugeſchickt worden; dieſelbe iſt hier in 
der Morgenſtunde zwiſchen eine Thür ges edi worden, 
und der „Orendownik“ meint, es ſei dies wohl 
nicht der eingipe Fall. Dieſe Nummer des 
„Przedſwit“, welcher vom Mendelſohn'ſchen Socia⸗ 
liſtenprozeß her bekannt iſt, enthält zunächſt den⸗ 
ſelben Aufruf, welcher hier in tauſenden von 
Exemplaren am erſten Weihnachtsfeiertage v. J. 
auf den Straßen der Stadt, in Hausfluren ic. ver⸗ 
dann folgt ein Artikel unter der 
Ueberſchrift: „Welches muß die Volkspolitik fein? 
unter Berückſichtigung der Verhältniſſe in Poſen, 
insbeſondere der Fabrikverhältniſſe. „ 
[Bevölkerung Thüringens.] Für die thü⸗ 
ringiſchen Staaten hat die letzte Volkszählung 
folgendes Geſammtergebniß geliefert: Sachſen⸗ 
Weimar 313 668, gegen 1880 + 4091 oder 1,52 
Procent, Sachſen- Meiningen 214697, gegen 
| 1880 - 7622 oder 3,68 Proc., Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha 198 717, gegen 1880 + 4001 oder 2,01 Proc., 
Sachſen⸗Altenburg 161129, gegen 1880 . 6067 
oder 3,91 Procent, Schwarzburg⸗Sondershauſen 
73 623, gegen 1880 + 2516 oder 3,54 Proc., 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 83 939, gegen 1880 + 3643 
oder 4,54 Proc., Reuß ä. L. 53 787, gegen 
1880 + 3004 oder 5,92 Proc., Reuß j. L. 112 118, 
gegen 1880 + 10 788 oder 10,65 Proc. Unter den 


einen 


bis 200000 Mk. 
chädigend eingreifen würde. Von einem Erſatz des 
direct herbeigeführten Schadens kann und wird 
bſtverſtändlich nicht die Rede ſein. 
len bei einem Regierungswechſel. 

elm's IV. wurde der König durch verwandte und 
efreundete Glieder des fuͤrſtlich Radziwill'ſchen 


„Köln. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
dem Regierungsantritt Friedrich Wil⸗ 
auſes bewogen, eine von denſelben vorbereitete 
undreiſe bei dem Adel des Großberzog⸗ 


breitet wurde; 
Worten des Fürſten Bismarck vom 29. Januar zu 


Dem⸗ 
haben, daſſelbe Manöver mit demſelben Erfolg 


rungswechſel eintreten ſollte. In einer Schrift unter 
em Titel: „Lettre ouverte d'un Polonais au Prince 


Wir verlangen ſo wenig; Seine kaiſerliche Hoheit 
A noch nichts für uns gethan; wir 
üchtig bei uns geſehen und bei dem 


ehrwürdigen Charakterköpfe ſcheinen, deren Anweſen⸗ 
heit anfänglich ihr großes Mißfallen erregt hatte. 
Auch unter Und auf der Sonnabend⸗Reéunion holte fie lachend 
den älteſten von Neds Freunden aus der Ecke her⸗ 
vor, in der er es ſich zum Zuſehen bequem gemacht 
hatte und forderte ihn zu einer Polka auf, die er 
ſchließlich mit ungeheucheltem Vergnügen und einer 
Verve tanzte, welche den Neid der andern Herren 
hervorrief. Prentiß beſchränkte je auf das Zus 
ſehen, da fein Tanzen, wie er wohl wußte, eine ge⸗ 
wiſſe Gefahr für die Füße ſeiner Mitmenſchen in 
ſich ſchloß. Aber er ſchaute mit ſo herzlichem Ver⸗ 
gnügen zu, daß nach ſeinem Ausſehen zu ſchließen 
der Erfolg des Abends ein großer war. Sylvia 
tanzte ſehr viel, aber faſt ausſchließlich mit dem 
Grafen, der außer ihr und Betty keine andere Dame 
im Saale aufforderte. Doch Prentiß folgte ihr wie 
den übrigen lächelnd mit ſeinen Blicken, ohne 
daß die Othello⸗Ader ſich in ihm zu regen ſchien. 
Der Graf, deſſen Abreiſe nahe bevorſtand, 
ſchloß ſich jetzt regelmäßig ihrer Geſellſchaft an. 
In zwei oder drei Tagen erwartete er ſeine Freunde 
und dann würde — wie er ſowohl Sylvia, als 
Betty, jeder einzeln verſicherte — die Sonne ſich 
ihm verdunkeln und die Erde, welche während dieſer 
kurzen Wochen ein Paradies für ihn geweſen, ihm 
wieder zur traurigen Wüſte werden. 5 
„Nur noch wenige Tage“, dachte Betty mit 
Herzklopfen, „nun wird er ſich gewiß bald erklären. 
Auch bei ihm wird es mehr als eine leere Tändelei 
geworden fein, ebenſo wie, wie“ — doch jelbit in 
ſtiller Stunde brachte fie dieſen Satz nie zu Ende. 
Auch für Prentiß rückte die Zeit des Abſchieds 
heran. Nur noch zwei Tage und er mußte dem 
lieblichen Rippoldsau Lebewohl ſagen, um mit 
neuer Energie an ſeine Arbeit zurückzukehren. 
„Ich begreife nicht, wie Sie ſolch' ein Leben 


Brücke des Efnverſtändniſſes zwischen dem ge: 
chten Volke des Schwarzwaldes. 


im Geheimen ge⸗ 


haltes auf wie eine Roſe. Zwar lauſchte er 
Worten nicht mit der devoten Auf⸗ 
des Grafen, welche ſie ſo ein⸗ 


dieſelben zu Tage befördern konnte. Oft trieb er 
ſogar ſeinen Scherz mit der würdigen Dame, indem 
er ſie Tante Sarah anredete (obgleich er nicht im 
entfernteſten mit ihr verwandt war) und darauf 
beſtand, daß ſie ihn Ned nennen müſſe, was ihr 
ſehr peinlich war. Aber es geſchah alles in ſo 
liebenswürdiger Weiſe, daß ſie es nicht zurück⸗ 


und ungeſellig war es vor Neds Ankunft geweſen. 


harmloſer Zerſtreuungen und ſtaunten, wie viele 
hochgebildete und intereſſante Elemente in der 
Badegeſellſchaft vertreten waren. Aus der Fülle der 
Geſichter traten ihnen einige näher, die ihnen bei 
Tiſch wenig anziehend erſchienen waren und ſich 
unter Neds Einfluß als höchſt liebenswürdig her⸗ 
ausſtellten. Er verſtand es eben, das Beſte, was 


zulocken. 5 N 
Freilich vermochte Niemand, die alten Herren, 


junge Cavaliere zu verwandeln. Aber Prentiß zu 
Liebe ließ fie die Sonne ihrer Huld ſelbſt auf Lie! 


thüringiſchen Staaten hat ſomit Sachſen⸗Weimar 
die relativ geringſte, die reußiſchen Fürſtenthümer 
haben dagegen die relativ ſtärkſte Bevölkerungs⸗ 
zunahme aufzuweiſen. 

Poſen, 17, Febr. Nach Meldung des „Poſener 
Tageblattes“ hat ſich die Mehrzahl der Mitglieder 
des Gneſen⸗Poſener Domkapitels zur Begrüßung 
des neuen Erzbiſchofs Dinder nach Königsberg 
begeben. Vertreter des hohen polniſchen Adels 
ſind zu gleichem Zwecke bereits dort geweſen. 

Laurahütte, 17. Februar. Gegenüber einer durch 

mehrere Zeitungen gegangenen Meldung, daß der Hütten⸗ 
arbeiter Kandziora hierſelbſt an der Cholera ge⸗ 
ſtorben ſei, erhält die „Breslauer Zeitung“ von 
„autoritativer Seite“ folgendes beruhigendes Tele⸗ 

ramm: Laurahütte, 7 Uhr 5 Min. Abends. Es hat 
ja nur um einen Fall von hier nicht felten vorkommen: 

er cholera nostras gehandelt, der allerdings genau 
unter den Erſcheinungen von cholera asiatica acht 
Stunden nach eingetretener Erkrankung mit dem Tode 
des Patienten geendet hat. Weitere Fälle ſind nicht 
zur Beohachtung gelangt. 

Heidelberg, 16. Febr. Wie der „Pf. B.“ mel⸗ 
det, ſoll auf nächſten Sonntag eine größere Ver⸗ 
ſammlung der katholiſchen Volkspartei 
Badens nach Freiburg einberufen werden. Das 
jenannte Blatt, bekanntlich das Organ Lindau's, 

indet dieſen Schritt gerechtfertigt, da die Situation 
ſich jo weit geklärt habe, um die Loslöſung eines 
Theiles der katholiſchen Abgeordneten von dem 
Programme der Centrumspartei zu conſtatiren. 

- Münden, 17. Februar. Die kirchenpolitiſche 
Vorlage in Preußen hat in Regierungskreiſen 
ſehr unangenehm berührt. Man iſt geneigt, darin 
eine nicht gerechtfertigte Nachgiebigkeit zu erblicken, 
die für die kleineren Staaten naturgemäß nicht 
ohne Folgen bleiben kann. Die Stellung der 


Rechten iſt zur Zeit unklar, ſowohl in der Preſſe 


als bei den Abgeordneten. Hervorragende Mit⸗ 
1 5 verſichern, daß an der Haltung gegen das 
onopol ſich nichts ändern werde. 
5 Frankreich. 

Paris, 17. Februar. f 
von Paris beſchloß, ſich bei der Regierung für die 
Veranſtaltung einer internationalen 
Jahre 1889 i dcr 

Die letzten 
ungewiß erſcheinen, 
Candidat Garini als 
Stichwahl erforderlich i 


Serbien. 


ob der bonapartiſtiſche 
ewählt anzuſehen, oder ob 
ft (W. T.) 


* Dem „Belt. Lloyd“ wird aus Belgrad ge | 
meldet: „Die Hoffnungen auf ein gedeihliches, den 


Frieden erzielendes Reſultat der Bukareſter Con⸗ 
ferenz ſchwinden immer mehr und mehr und nur 
ausgesprochen optimiſtiſche Naturen glauben noch, 


daß dem kurzem Waffenſiillſtande eine dauernde 
Waffenruhe folgen werde. Der allgemein und auch 
von maßgebenden Werſönlichkeiten getheilten Anſicht 
nach iſt mit Frühjahrsbeginn der Wiederausbruch 
des Krieges mehr als wahrſcheinlich, ja kaum ab⸗ 


wendbar. Serbien ſteht für alle Eventualitäten ge⸗ 


rüſtet; bis jetzt find ca. 170 000 Mann mobiliſirt.“ 
Die nächſten Wochen werden ja lehren, ob dieſe 


Peſſimiſten recht haben. Wahrſcheinlich iſt es kaum. 
en 


* Aus Philippopel wird dem Reuter'ſchen 


Bureau unterm 15. d. gemeldet: „Es werden hier 
große Vorbereitungen getroffen, um dem Fürſten 
Alexander bei ſeiner Ankunft von Sofia einen 
würdigen Empfang zu bereiten. Heute hatten die 


wurde, daß jeder Einzelne Sr. Hoheit unmittelbar 
nach deſſen Inſtallirung als Generalgouverneur bon 


aabſtatten ſolle. 
5 Rumänien. 5 


Bukareſt, 17. Febr. In Folge eines Zwiſchen⸗ 


falls in der Deputirtenkammer bei der Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Nationalbank hat 
der Miniſterpräſident Bratiano ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. Die Majorität erſuchte 
Bratiano die Demiſſton zurückzunehmen. Dieſer be⸗ 
hielt ſich die Antwort vor. Der König berief die 
Präſidenten des Senats und der Kammer, u 05 


dieſen die Sachlage zu beſprechen. (W. f 
Von der Marine. 
Kiel, 17. Februar. Nachdem die Kreuzer⸗ 


Corvette „Marie“ neulich wohlbehalten in Wilhelms⸗ 
haven angelangt, nähern ſich wiederum mehrere 
deutſche Kriegsſchiffe den vaterländiſchen Küſten. 
Zunächſt iſt es die Kreuzer⸗Fregatte „Eliſabeth“, 
welche der Heimath zuſteuert. Die nächſte Station 
des Schiffes iſt, wie bereits angegeben, Plymouth. 
Die Kreuzer⸗Fregatte „Eliſabeth“ traf im Juni 
vorigen Jahres, von der oſtaſiatiſchen Station 
kommend, vor Zanzibar ein und trat ſofort in den 
dortigen Geſchwaderverband. Am 29. Oktober 
ſchied das Schiff wieder aus dem Verbande und 
begab ſich nach dem Gebiet von Dar es Salem, um 
von der dortigen Küſtenlandſchaft Beſitz 0 
ergreifen. Nachdem ſolches geſchehen, ſegelte 
„Eliſabeth“ via Kapſtadt nach den La Plata⸗ 
Staaten weiter. Jetzt auf der Rückreiſe von 
Montevideo begriffen, hat das Schiff zuletzt 
St. Vincent (Kap Verden) angelaufen. — Auf der 


(Frankf. Ztg.) 
Der Municipalrath 
usſtellung im 


achrichten aus Corſica laſſen es 


Heimreise befindet ſich ferner das aus den Kreuzer⸗ 


Fregatten „Stein“ und „Moltke“, den Kreuzer⸗ 
Corvetten „Ariadne“ und „Sophie“ zuſammen⸗ 
geſetzte Schulgeſchwader, welches im Oktober v. J. 
Wilhelmshaven verließ, um ſich über Plymouth, 
Madeira, Porto Grande nach Barbados und den 
Antillen zu begeben. Nachdem das Geſchwader 
längere Zeit in den weſtindiſchen Gewäſſern ge⸗ 
kreuzt und die deutſche Flagge in verſchiedenen 
Häfen gezeigt hatte, ſteuerte daſſelbe wieder nach 
dem Atlantic, um von dort den Cours nach der 
Heimath zu nehmen. — Außer den genannten 
Schiffen ſind es endlich die Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“ 
und die Brigg „Musquito”, welche mit Segelordre 
nach der Heimath verſehen ſind. Dieſe beiden 
Schiffe verließen im Mai v. J. die Rhede von Kiel, 
um ſich nach der momentan von deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen entblößten ſüdamerikaniſchen Station zu be⸗ 
geben. Sie liefen zunächſt Bahia und Barbados 
an, worauf ſich „Luiſe“ nach der Nordküſte von 
Venezuela und „Musquito“ nach den kleinen An⸗ 
tillen wendete. Beſtimmungsgemäß ſollen beide 
Fahrzeuge morgen (18. Febr.) den Hafen von Ha⸗ 
vanna verlaſſen und bis zu ihrer Rückkehr nach 
Kiel, welche Ende Juni erfolgen wird, zuſammen 
verbleiben. 


Telegraphiſcher Fpecialdienſt 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 18. Februar. Reichstag. Entgegen 
dem Vorſchlage des Präſidenten, über den Geſetz⸗ 
entwurf betreſſend die Verlängerung des Socialiſten⸗ 
geſetzes verbunden mit dem Bericht über die Hand⸗ 
habung deſſelben zu discutiren, wurde auf Antrag 
des Abg. Haſenclever (Socialdem.), welchen die 
Abgg. Richter, Windthorſt 
(nat. ⸗lib.) befürworteten, die Abgg. v. Helldorff und 
Maltzahn⸗Gültz (conſ.) bekämpften, beſchloſſen, erſt 
über die Denkſchrift, dann über die Geſetzes⸗ 
verlängerung zu debattiren. 

Als erſter Redner ſpricht Abg. Viereck 
(Socialdemokrat) in einſtündiger Rede gegen die 
Vorlage. Daß die ganze innere Politik des Kanzlers 
dahin gehe, jeden Staatsbürger, welcher entgegen- 

eſetzter politiſcher Auſchauung iſt, zu einem 
eichsfeind zu ſtempeln, zeige ſich am Jeſaitengeſetz 
und Culturkampf, in welchem der Kanzler ſoeben 
den Weg nach Cauoſſa betreten habe, ſodann im 
Socialiſtengeſetz. Redner geht näher auf die Ge⸗ 
ſchichte deſſelben ein und weiſt ſeine Fruchtloſigkeit 
nach. Unter der Herrſchaft des Ausnahmezuſtandes 
allein konnte Stöckers ſchmachvolle Judenhetze ge⸗ 
deihen, die jetzt von der Poleuhetze abgelöſt werde, 
wobei noch mehr Polen ausgewieſen würden, als 
bisher Socialdemokraten. Jetzt wolle der Kanzler 
durch das Socialiſtengeſetz die gerade in 
Arbeiterkreiſen ſo ſtarke Oppoſition gegen 
das Monopol ſchwächen. Redner ſchildert die Hand⸗ 
habung der Ausweiſungsmaßregeln, welche ſelbſt den 
Polizeibeamten fo rigorus erſchienen, daß ſich einer 
derſelben in Leipzig das Leben genommen habe, 
weil er die Härten des Ausnahmegeſetzes nicht mehr 
habe verantworten wollen. 
Abg. Frohme (Soc.) beſpricht zahlreiche Fülle 
von Mißbräuchen polizeilicher Amtsgewalt. In 
Altona habe gleichwohl der Staatsanwalt die Er⸗ 
hebung der Anklage gegen einen Polizei⸗Commiſſar 
abgelehnt, weil die angegebenen Zeugen Social⸗ 
demokraten ſeieu und deshalb im Jutereſſe der Partei 


Pp pp pp ̃̃ . ̃ . ˖‚ NET SEIEN 


„Socialdemokrat“ ausſpreche. 


wenn Beamte ſchuldig befunden würden, ſich ihrer 
Beſtrafung nicht zu widerſetzen. 

Abg. Singer (Socialdem.) meint, politiſche 
Demonſtrationen bei Begräbniſſen ſeien zwar 
ethiſch tadelhaft, aber eine Folge des Verbots 
der Verſammlungen, die nicht abgehalten werden 
könnten, auch wenn die Tagesordnung mit Umſturz⸗ 
ideen nichts zu thun hütte. Redner zeigt, wie eigen⸗ 
artig das Socialiſteugeſetz bezüglich der Ausweiſun⸗ 
gen ausgelegt werde. Die Socialdemokraten hätten 
mit dem Anarchismus keinerlei Gemeiuſchaft. Ein 
gewiſſer Mahlow wollte die Arbeiter zu Dynamit⸗ 
Attentaten gegen die Bibliothek aufreizen, an welche 
das Palais des Kaiſers grenzt. Aber das ſei 
ihm nicht gelungen, obwohl er wiederholt 
Dynamit in die Verſammlungen mitgebracht habe. 
Hinterher hätte ſich Mahlow als ein Beamter der 
politiſchen Polizei, Namens Iring, entpuppt. Wäre 


9 


ertragen können“, ſagte der Graf, als die beiden 
Herren, um ihre Cigarre vor dem Schlafengehen 
zu rauchen, nach der Réunion gemächlich in der 
Lindenallee auf und nieder gingen. 

„Das glaube ich gern“, antwortete Prentiß. 
„Man muß an Arbeit gewöhnt ſein, um ſie zu 
ſchätzen. Außerdem iſt unſer Loos ein ſehr ver⸗ 
ſchiedenartiges: Sie ſind im Beſitz geboren und ich 
muß ihn mir erwerben.“ 

„Ach, mein Gott, ja!“ ſagte der Graf gedehnt. 
„Das heißt, ich wurde mit einem Titel geboren, 
aber mit dem Beſitz verhält es ſich leider anders. 
Den hat man 1 en mir in die Wiege zu legen.“ 

„Doch Sie ſind der älteſte Sohn, wenn ich 
nicht irre“, verſetzte Prentiß, weniger aus Neugier, 
als um etwas zu ſagen, „und folglich der Erbe.“ 

„Ja wohl“, ſagte der Graf, „das, was da iſt, 
erbe ich freilich. Wenn dem nicht ſo wäre, hätte 

ich mir längſt eine Kugel durch den Kopf gejagt. 

Aber es iſt nicht viel, es iſt nicht genug! In 
Amerika ſind große Vermögen an der Tagesord⸗ 
nung — da iſt viel Geld überall, nicht wahr?“ 

Prentiß warf einen forſchenden Blick auf ihn. 
„Zuweilen“, erwiderte er lakoniſch. 

„Ss hat man mir erzählt“, fuhr der Graf 
unbeirrt fort. „Ich unterhielt mich mit Kreuzner, 
dem unſchätzbaren Courier — übrigens ein ge⸗ 
riebener Hallunke — und der wußte Wunderdinge 
von den Reichthümern der Amerikaner zu berichten, 
mit denen er gereiſt iſt. Sie haben ſoviel Geld, 
daß ſie garnicht wiſſen, wohin fie damit ſollen, 
ſagte er mir, und er ſcheint es für feine Menſchen⸗ 
pflicht zu halten, fie aus dieſer Verlegenheit nach 
Kräften zu bieten. Seiner augenblicklichen Herr: 
get ſtellt er ein ſehr gutes Zeugniß aus. Doch 
ie Damen kommen nicht aus einer der großen 
Städte, wie? ſie wohnen nicht in Newyork, Phila⸗ 
delphia oder San Francisco. Troy — das iſt ein 
kleines Neſt, nicht wahr? Wo liegt Troy?“ 


„ 


ihm die ſchlanke Geſtalt, die dort kniete und ihr 


„Da, wo ich wohne“, erwiderte Prentiß kurz. 
„So hörte ich“, ſprach der Graf gelaſſen weiter. 
„Und Sie ſind ein intimer Freund der Damen; 
Sie kennen ſie ſeit lange und beabſichtigen, Miß 
Sylvia, wie Sie ſie nennen, zu heirathen, wie?“ 

Prentiß wurde dunkelroth. 

„Ich begreife nicht, was meine Wünſche oder 
die Damen in unſerer Unterhaltung zu thun haben!“ 

„Sehr gut, ſehr gut“, bemerkte der Graf, eine 
neue Cigarre in Brand ſetzend. baer Wünſche 
will ich mit Vergnügen bei Seite laſſen. Aber die 
Damen —, die ſehen es nicht gern, wenn man ſie 
bei Seite läßt. Und dieſe beiden jungen Mädchen, 
dieſe Hebe und dieſe Pſyche, find fo spirituelles, 
ſo bezaubernd, daß mein Herz bei dem Gedanken 
an ſie höher ſchlägt.“ 

„So will ich Sie verlaſſen, damit Sie ungeſtört 
Ihren Gedanken nachhängen können“, erwiderte 
Prentiß ſchroff, indem er ſich, kaum den Hut lüftend, 
umdrehte. „Ich gehe hinein. Gute Nacht.“ 

„ „Kreuzner iſt mein Mann“, ſagte der Graf zu 
ſich ſelbſt, während er in ungeſtörter Seelenruhe 
ſeinen Weg fortſetzte. „Mit dieſem hölzernen Ge⸗ 
i ſellen iſt nichts anzufangen. Noch ein Zehnmarkſtück 
dem Alten in die Hand gedrückt und ich erfahre 
| Alles, was ich wiſſen will. Aber bah! dieſe 
Amerikaner aus kleinen Städten geben in Europa 
ein Vermögen aus; wenn fie dann nach Haufe 


die Mädchen keine Erbinnen find. Dann wären fie 
einfach vollkommen. Doch ſo wie die Dinge liegen, 
iſt es am Ende beſſer, man läßt alles beim Alten.“ 

Und ſeine halb ausgebrannte Cigarre weg⸗ 
ſchleudernd, ging der Graf ins Haus, nicht ohne 
vorher einen Blick auf ein gewiſſes Fenſter geworfen 
zu haben. Doch die ſchützenden Vorhänge verhüllten 


kommen, haben ſie nichts mehr. Schade, ſchade, daß 
7 
1 
H 


Geſicht in den Händen verbarg. (Fortſ. f.) 


und Marquardſen 


5 125 einen Meineid leiſten würden, wie es der Züricher 
fremden Vertreter eine Conferenz, in der entſchieden o e j 1 ehe; 


N an feilen Dir ur der Polizei ; 1 75 A 
 Dltrumelien einen abgeſonderten alien Such Feen de ruft den Ne 


alſo das Attentat s Elend wäre | er 
i aus: Bein ſtellungen des Königs, welcher an den Patriotismus 


dann über die Arbeiter gekommen! 5 8 
Miniſter v. Puttkamer verwahrt die Polizei 
gegen die Inſinuation, fi Agents provocateurs zu 


Bukareſt, 18. Februar. In Folge der Vor f 


[Bratianos appellirte, und nachdem in einer geſtern 


bedienen, und verſpricht, wenn dies bewieſen werde, 


dagegen Remedur. 


Abg. Frohme (GSociald.) erinnert an den 


Zeugen Horſch im erſten Hochverrathsprozeß. Daß 
ſei auch ein Agent provocateur geweſen. 


i etzesvorla klärt 
Bei der Berathung der Geſetze Alle mit 78 gegen 34 Stimmen, den Geſetzentwurf über 


Abg. Maier (Volkspartei), er verwerfe alle Aus⸗ 
nahmegeſetze, alſo auch die Verlängerung des 
Socialiſtengeſetzes. f i 
Abg. Bebel (Sociald.) weiſt die Nutzloſigkeit 
des Verbots der Einfuhr gewiſſer Schriften nad) 
Dentſchlaud nach. Der Anarchismus ſei durch das 
Socialiſtengeſetz großgezogen. Im Vergleich zur 
Schweiz erſcheine das große Dentſchland erbärmlich 
klein. (Präſident v. Wedell ruft den Redner zur Ord⸗ 
nung). Redner polemiſirt gegen die Nationalliberalen 
und das Centrum, welches der Vorlage wegen des 
eingeleiteten Friedens im Culturkampf eine gewiſſe 
Sympathie entgegenbringe, und ſchließt: „Sie denken, 
die Socialdemokratie durch weitere Verlängerung 
des Geſetzes zu vernichten, das wird Ihnen in aller 
a nicht gelingen. Wir werden Sie be⸗ 
iegen.“ x 
Das Haus vertagt ſich ſodann auf Freitag, wo 
die Debatte fortgeſetzt werden wird. 
Berlin, 18. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Bei der fortgeſetzten Berathung des Etats der Berg-, 


Abend im Senatsbureau ſtattgehabten Vereinigung 
der Majorität des Parlaments vom Kammerpräſi⸗ 
denten Lecca, deſſen Intervention in den Debatten 
den Rücktritt Bratiauos herbeigeführt hatte, eine 
entſprechende Erklärung abgegeben war, hat das 


Cabinet ſein Eutlaſſungsgeſuch zurückgezogen. 


Hütten⸗ und Salinenverwaltung bittet Abgeordneter 
Schmieding (nat. lib.) um Auskunft über die Berg- | 


werksſteuer und die Caualvorlage. Abg. Büchtemann 
(freiſ.) ſchildert den Segen der neuen Wirthſchaftspolitik 
bezüglich der rheiniſchen Kohleninduſtrie. Der Schutzzoll 
habe die Ueberproduction und Lohureduction der 
rheiniſchen Arbeiter zur Folge gehabt. 985 

Miniſter Maybach erklärt, er ſtehe den Tarif⸗ 
ermäßigungen für 5 1 
gegenüber, halte es aber für unklug, öffentlich der⸗ 
artige Wünſche zu äußern, weil die ausländiſchen 
Concurrenten in eigenem Intereſſe davon Notiz 


Kohlentransporte wohlwollend 


nähmen. Das Canalproject werde demnüchſt an das 


Haus gelangen. 


bgg. Ham macher (uat. lib.) und 


ie 
v. Schorlemer (Ceutr.) wenden ſich gegen 
Büchtemann's Ausführungen. Es ſei nicht 
richtig, da die Agrarier und Induſtriellen 


in eigenem 
Schutzzöllen geſchloſſen hätten. . { 

Eine längere Debatte entſpann ſich über die 
ſogen. Verhüttung ausländiſcher Silbererze in Klaus⸗ 
thal, wobei Reduer faſt aller Parteien, 


utereſſe ein Bündniß zu Gunſten von 


darunter 


Büchtemann, die Aufrechterhaltung derſelben im 


Jutereſſe der Harzbevölkerung befürworteten. 
Reſt der Debatte war ohne Belang. 
Sitzung findet Freitag ſtatt. Tagesordnung: Etat. 


Berlin, 18. Februar. 


Der 
Die nächſte i 


Der Bundesrath hat 


foeben in der Pleuarſitzung das Monopol! ange⸗ 
nommen, das vorausſichtlich nächſten Sonnabend 


an den Reichstag gelaugt. 


Der den Brennern zu 


zahlende Preis iſt im Minimum von 30 auf 
35 Mk. pro Hectol. reinen Alkohols erhöht. Als 
Maßſtab für die Brennereiberechtigung gilt der Be⸗ 
ſtand vom 25. Oktober 1885. Das Geſetz ſoll in 


2 Jahren in Kraft treteu. 


miniſter und Chamberlain bezüglich Irlands 
Differenzen beſtehen ſollen. f . 5 
London, 18. Februar. Die Königin hielt 


geſtern in Windſor ein Conſeil ab, worin Gladſtoue 
zum Geheimſiegelbewahrer ernannt wurde. 
Brüſſel, 18. Febr. Der Miniſter der Aus⸗ 
wärtigen lehnte in der Deputirtenkammer die Er⸗ 
richtung eines Congo⸗Conſulats ab. Der Congoſtaat 
wird eine Gendarmerie errichten. 
Philippopel, 18. Februar. Der Fuürſt 
Alexander kam geftern Nachmittag hier au, be⸗ 
gleitet von ſeinem Bruder Franz Joſeph und dem 
Miniſter Karaveloff. Er wurde feierlich empfangen. 
Die Stadt hatte ſich feſtlich geſchmückt und Abends 
illnminirt. Gleich nach der Ankunft im Palaſt 
machten die Conſaln dem Fürſten ihre Aufwartung. 


Verbandsvor 
ſtein, Brandd 
geber des „N 
Brandinſpee 


enermehren Somnitz⸗B 
Lene, Se 


| Vorſitzenden des C 


Bu kareſt, 18. Februar. Die Kammer beſchloß 
die Nationalbank, deſſen Berathung geſtern das 
Entlaſſungsgeſuch des Cabinets herbeigeführt (vergl. 
unter Rumänien. D. R.), in Erwägung zu ziehen. 

Kiſchineff, 18. Febr. In dem Prozeſſe gegen 
eine jüdiſche Räuberbande, welche einen katholiſchen 
Prieſter in Bieltzy beraubt und der Polizei bewaff⸗ 
neten Widerſtand geleiſtet hat, verurtheilte heute 
das Kriegsgericht drei Angeklagte zum Tode, drei 
zu 15jähriger Zwangsarbeit. 


Danzig, 19. Februar. 
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r 


erg 


Stellvertreter der Vorſitzende 


[Herr Pahlhorn und zum Schriftführer Spritzenführer 
Schwäbl gewählt. Die 
fonds 
Hälfte dürfte in kü 0 0 
daß auch die finanzielle Seite geſichert iſt und man der 
Hoffnung Raum geben darf, daß das Unternehmen für 


Hälfte des nöthigen Garantie⸗ 
ö gleich geſtern gezeichnet und die andere 
dürfte in kürzeſter Zeit aufgebracht werden, ſo 


das Feuerlöſchweſen in Weſtpreußen von großem Nutzen 


ſein wird. — Heute findet die Abiturienten⸗Prüfung 
ham hieſigen königl. Gymnaſium ftatt. 0 
Abiturienten ſind 11 von dem mündlichen Examen dis⸗ 


Von den 18 


penſirt worden. 


Marienwerder, 18. Februar. Die Aus⸗ 


| grabungsarbeiten auf der Beſitzung des Herrn 


Leinveher in Gr. Krebs, deren wir neulich er⸗ 


wähnten, ſind ſo rüſtig fortgeſchritten, daß ſchon geſtern 
die Leiche des einen Verunglückten, des Brunnenmachers 


Mündel, an das Tageslicht befördert werden konnte. 


Natürlich war die Verweſung bereits ſehr weit vor⸗ 
gerückt, doch konnte immerhin noch per werden, 


daß der Tod des Unglücklichen ſofort er 


olgt ſein muß. 


Der zweite Verunglückte muß noch tiefer im Brunnen 


liegen, doch 


hofft man nach dem bisherigen günſtigen 


Verlauf der Arbeiten, daß auch ſeine Leiche noch in ge⸗ 
weihter Erde wird begraben werden können. 


Cöslin, 17. Februar. Unſere Geſchäftsverhält⸗ 


niſſe, welche — wie die vielen Concurſe zeigten — 
ſchon im vergangenen Jahre viel zu wünſchen übrig 
ließen, ſcheinen in dieſem Jahre eine noch bedenklichere 


I Geftaltung anzunehmen. 


Außer mehreren kleineren 


Concurſen, die ſeit Januar eröffnet worden ſind, zieht 
der kürzlich eröffnete Hermann Kroffke'ſche immer weitere 
Kreiſe. Es find eine Unmaſſe, ſelbſt kleinere Landleute 


hineingefallen, 
u accepte. 


größtentheils durch Gefälligkeits⸗ 


Vollſtändig ruinirt dürfte der früher in 


ſehr guten Verhältniſſen geweſene Gemeindevorſteher 


und 


Bauerhofsbeſitzer Laſſau in Gr. ⸗Streitz fein, 


der für Kroffke ganz bedeutende Summen mitunter⸗ 


ſchrieben hat. 


Ueber des Letzteren Vermögen mußte 


ebenfalls bereits Concurs eröffnet werden. Kroffke liegt 


augenblicklich ſchwer erkrankt darnieder, er ſoll verſucht 


haben, ſich zu vergiften. Hoffentlich gelingt es, ihn am 


Leben zu erhalten. Man wird dann einen intereſſanten 


[Einblick in die Geſchäftsmanipulationen deſſelben erhalten. 


g während an Beſitzthum ſo gut wie ni Sr 


Vorſteheramt der 
Handelsbericht 
Dezember v. 


Die Schulden ſollen weit über 100000 M boden 
ein 
ſoll. 5 ( .) 
a. Königsberg, 18. Februar. Wie aus dem von dem 
hieſigen Kaufmannſchaft publicirten 
für die Monate November und 
J. und Januar d. J. hervorgeht, nahm 


das Getreidegeſchäft graduell bedeutend ab. Beſonders 


erlitten die 


: 


1 


kanm zu rechnen ſein dürfte. 


Zufuhren aus Rußland einen erheblichen 
Rückgang, auf deſſen Verſchwinden für die nächſte Zeit 
j (In Danzig tritt die 
gleiche Erſcheinung zu Tage. Auch hier hat in letzter 
Zeit die Zufuhr aus dem eigentlichen Rußland faſt ganz 
ufgehört und nur Polen liefert noch etwas Zufuhr.) 


Laudwirthſchaftliches. 
N. M. W. Berlin, 17. Februar. 

Wir haben wieder einmal hier eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Woche. Zunächſt tagt der Geſammtaus⸗ 
ſchuß der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft, um neben anderen Geſchäften ſich über die 
Aufſtellung des Programms der Wander⸗Verſamm⸗ 
lung in Dresden, welche in dieſem Jahre, und die 
Organiſirung der Sonderausſchüſſe für die erſte 
Ausſtellung zu Frankfurt a. M., welche im künftigen 
Jahre ſtattfinden ſoll, zu berathen. Gleichzeitig 
ſollen ſich die betreffenden Sonderabtheilungen 
conſtituiren. Vorher hat ſchon der Verein für 
Moorcultur getagt, ebenſo wie die norddeutſchen 
und füddeutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 


aften ſich hier im Club der Landwirthe ein 
ndezvouz gegeben haben, verbunden mit einer 
nen Ausſtellung von Butter, Käſe, Futtermitteln, 
ſogar Wein ꝛc., welche die Genoſſenſchaften als 
Fonſumvereine zum Theil als Verkäufer zur Schau 
Affen. Mögen ihnen durch dies Vorgehen beſſere 
Abſatzgebiete erwachſen. Eine neue Milchtransport⸗ 
Anne für, den weiteren Transport auf den Bahnen 
erregte vieles Intereſſe. Sie iſt von Metall wie 
gewöhnlich; um fie aber vor Beulen ꝛc. zu ſchützen, 
ſſt fie mit einer hölzernen tonnenartigen Umkleidung 
ehen. Der Verſchluß iſt einfach und leicht, eine Art 
Bajonnetverſchluß, indem der Griff, wenn er nieder⸗ 
edrückt wird, den Deckel abſchließt. Auch die 
einigung des Gefäßes ſcheint ſehr einfach, nur iſt 
zu bedenken, da alle ſolche Verſchlüſſe jetzt mit 
einer 9 0 dicht gemacht werden, ob hier 
nicht wieder ein Gegenſtand iſt, in welchem ſich die 
g faulende Milch einniſten kann. 
Inm ſtets ſehr beſuchten Teltower landwirth⸗ 
chaftlichen Verein tauſchten wieder einmal die 


verkauft würde. Die Debattle 
intereſſante Details. Falſch ſei, 
Separator gewonnene Sahne nicht ſ 
Gegentheil, ſie ſei beſſer. 7 
Stellung des Apparates dickere 


miſchte, als Kaffeeſahne ausſcheiden. 


bar ſei; auch in Droguerien erfreue er ſich ein 

hohen Preiſes. Beſonders ſei er auch A 
für Säuglingsmilch zu empfehlen, da die Mutter: 
milch mehr davon als die Kuhmilch enthielte. Muhr 
und Müller machten noch darauf aufmerkſam, daß 
bei der beſonderen Sorgfalt, welche die Bereitung 
von Milch für ſchwächliche Säuglinge als Mutter⸗ 
milcherſatz jetzt fände, die Hauptſache ſei, nur die 
beſte, protem⸗ ſowie fettreichſte Milch zu geben 
keinenfalls eine proteinärmere. Die nöthige Ver⸗ 
dünnung und der Zuſatz von Milchzucker könne ja 


la 


| Wiſſenſchaft und die Praxis die neueſten Er⸗ ſpäter gemacht werden. Es ſei durchaus nöthi 
fahrungen über die Verſorgung der großen | die Milch auf 70 Grad zu ae en, bade 
Städte mit Milch aus, gleichzeitig mit denjenigen | wandele ſich der Eiweißſtoff in eine breiartige Form, 


Aber die beiten Maſchinen und Hilfsmittel, um dem 
Landwirth die beſte Verwerthung der Milch an⸗ 
heimzugeben. Der Ingenieur Helm leitete die 
Debatte mit einem Vortrag über den bekannten 
de Laval'ſchen ain ee geben ein, der von den 
Bergedorfer Eiſenwerken gebaut und mit allem 
Zubehör eingerichtet wird. Es dürfte wohl der 
beſte Separator der Milch von der Sahne ſein, 
namentlich da er ſich auch für kleineren Betrieb 
eignet. Selbſt für größere Städte läßt ſich das 
ganze Quantum Milch nicht immer durch den Milch⸗ 
verkauf anbringen und gerade in dieſen Fällen iſt 
der Separator von ganz außerordentlicher Hilfe, 
weil er durch Einſtellung jedes beliebige Quantum 
Milch, wenn ſie auf 30 Grad Celſius erwärmt iſt, 
von der Sahne zu trennen geftattet. 
Die bisherige Entrahmung geſchah nach den 
bekannten drei üblichen Methoden 1) durch die 
olſteiniſchen Satten, 2) durch das Schwarz'ſche 


Art, die leicht zu Entzündungen Veranlaſſung gäbe. 
Es wurde noch darauf aufmerkſam e 115 


Verbreitung der Milch⸗, Thee⸗ und Kaffeeſtub 
die in Hamburg ſich immer mehr Kal 
auch hier erfreue fich eine ſolche in der Brücken⸗ 


Verbreitung als Getränk finden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


* Der langjährige Lehrer am Stern'ſchen Conſer⸗ 
vatorium und Dirigent eines vorzüglichen a capella. 
Geſangvereins in Berlin, 
Dienſtag Abend plötzlich geſtorben. 5 

* [Mereihagin], der, wie bereits berichtet, in 
Berlin weilt, wird feine Gemälde, im Ganzen 
85 Bilder, vom 15. April ab bei Kroll ausſtellen. Die 


a Oper geht daneben, wie ſtets im S 5 
erfahren und 3) durch die Vollmilchsbutterung.] per gebt Daneben, mie ür im Sommer, Der. iDer 


Bei dem erſteren, dem holſteiniſchen, wird eben 115 18 9 L 77 
durch das lange Stehenlaſſen die Zerſetzbarkeit, die te die Auferſtehung, keine Schwierigkeiten wie 
bei der Milch ja eine ſo große iſt, leicht befördert * In Mexico fielen am 2. d. M. in der vier Meilen 
und dieſe der Einwirkung ſchädlicher Stoffe ꝛc. aus⸗] von der Hauptſtadt entfernten Ortſchaft Mexicalcingo 
eſetzt. Bei de Lavals Patent fließt beſtändig die 4 Zoll Schnee. Es iſt dies der erſte Schneefall ſeit 
Mulch zu und wird ſofort durch ſtarke Umdrehung] dem Jahre 12856. 5 5 
der Rahm ausgeſondert, der ſortwährend an einer Aus Trier wird der „Fr. Sta.“ geſchriben: Mit 
Stelle abfließt, während an der anderen die ab⸗ | feiner Operetten Miovität Don Cälar 
geſahnte Milch herauzfließt. Es macht die Po ae b Tens dg ne ung 
Maſchine 6— 7000 Umdrehungen in der Minute, To Polizei Cenſar gleich mac, der erſten Vorftellung 
daß die Mil 1 9 7000 Met 1 15 wachgerufen. Der ganze Schluß des 2. Actes iſt auf 
der Minute ae 1 Sn en 995 Sünde kön nent 00 Interpention der Behörde geſtrichen worden. Es handelt 


- ſich hierbei um eine Scene, in welcher der Held Don 
Kilogramm durch den Apparat gehen. Die Milch] Cäfar unter dem Deckmantel eines Mönchshabit feinen 
iſt dann bis auf Yo Procent ihres Fettgehalts | Häſchern entſchlüpft. 

entrahmt. Die Mehrausbeute an Butter beträgt 
gegen das holſteiniſche Verfahren 10—12 Proc. Auf 
4 En 1 85 ee 5 05 Butter 11 00 gallen 
Gegen! arz'ſche Verfahren iſt das Verhältniß afrikaniſche Zwerg⸗ oder Erdmenſchen, jene 
boch günfliger. Gegen die Bolmilchebuterung beträgt | Sahrhunderte Un FF 
der Vortheil auch 10—12 Proc. Er beträgt eigent | Pygmäen des Herodot und Aristoteles. Dieſelben 
ch noch mehr, aber es wird bei dem Vollmilchs⸗ 


ae 


Fei 


bisher noch nicht geſehen, werden, wie die „Tal. R. 
berichtet, in allernächſter Zeit in der deutſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt eintreffen, und zwar einer ganz ſeltenen, 


ee 
„el, der Sep efe 
e Zutter wird gut oder ſchlecht, je 
eſelbe nun aus der Sahne gut oder ſchlecht bereitet. 
Der Milchverkauf in Berlin iſt leider ſehr 
zurückgegangen; er iſt nicht im Verhältniß zur ſteigen⸗ 
den Bevölkerung geſtiegen. Dies kommt daher, weil 
die anderen Getränke, wie Bierund Schnaps, theilweiſe 
an Stelle der Milch treten; dann aber auch, weil 
zu wenig nach dem Gehalt der Milch an Nährſtoffen 
! gehandelt wird, daher ſehr viel dünne und ſchlechte 
Milch in den Handel kommt und man nur den 
ſcheinbar billigen Preis als Maßſtab nimmt, Nur 
12 Procent der Milch find Nährſtoffe, das Andere ch Es 
iſt Waſſer. Auch der Landwirth könnte viel ſparen, 
wenn er durch Futter und geeignetes Material mög⸗ 
lichſt fette und gehaltreiche Milch zu erzielen ſtrebte, 
da er unter Umſtänden bis 15 Proc. weniger Kühe 
halten könnte. Die Producenten müßten ſich mehr 
an den Milchverſchleiß kümmern. Sie tragen den 
ehen delt 110 die an durch die Händler ſchlecht 
in im Prei B 
wie in, Folge deſſen im Preiſe ge⸗ 
„Herr Muhr⸗Hellersdorf, der eins der größten 
Milchgeſchäfte nach Berlin hat und 1 5 1 55 
auch der Kindermilch, 


\ gun Dualität der Milch, 
N iſt, beſtätigte den Werth des de Laval'ſchen 


7 


am 
Separators. Er ziehe aus 100 Liter 9 Pfd. Butter, 
A ſogar mehr. Die Magermilch ſei in abſolut 
age ſüß und ein gutes Futter für Schweine und 
N er. In der Provinz werde die Milch oft durch 
95 e Butter höher verwerthet als in Berlin durch 
Mi Milchverkauf. Leider komme zu viel ſchlechte 
ch nach Berlin, die für 10 Pf. noch zu heuer 


— 
3 —.—— 


BER 20. Kölner 


bat - Lotterie. 
Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. 
8 geen ag 
M. 75000, 30000, 15000 
22 6000,52 3000,12 21500 : 
Kleinfter Gewinn N. 60. 
Original⸗Looſe a K. 3,50 


D. Lewin, 


erlim ©. Spandauerbrücke 1 


Infolge des immer mehr & 
betenden Bedürhnifes wirkte vor 


Sattelpferde 


ſelbſt zu züchten, find wir von land 
wirthſchaftlichen Autoritäten vera laßt, 
in nächſter Zeit einige ar 


„ydesdale Hengste 


Vollſtändiges Nahrungs⸗ 
mittel für Säuglinge und 


Dig ugland zu importiren. 1 FR 2 
Bernlere langjährigen geſchäftlichen Maſchinenfabrik, ö keit 
ungen zu den bedeutendſten Vorsath ig ben 


N e 
Apotheken. . (8049 


Haupt = Depot: Albert 
Neumann, Danzig. 


Auel Englands und Schottlands 

1 De es uns, wirklich gutes 
würdig z ai verhältnißmäßig preis: 
Ewaige Reflechſſen und bitten wir 
= ya init uns in Ver: 
eichzeitig werden wir auch wieder 
Transport guter 


Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 
Lager von Hähnen, Ventilen, 

Keſſel⸗Armaturen. (7517 


FM 
J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. ee Spätllee 
offeriren billigſt 


Sa. 130-125 Schock Karkuisch & Co, 
gutes geſundes Stettin. 
Roggen⸗Richtſtroh 


kauft auf Lieferung bis ultimo 
September cr. und bittet um Offerten 


Adolph Zimmermann, 


Holzmarkt 23. (8087 E 


Linen größe 
Sborthorn⸗Bull i 
Bullen, ſowie Porkſfhire⸗ 
an Berkſhire⸗Eher 195 1 1 10 
Mi 4 ieren zu den 

9 ältniſſe e 
Preiſen abzugeben 980 
0 Neubrandenburg in Mecklenburg. 


Gebrüder Schroeder. 


15 e 
1 Alle garantirt echt, 0 
15 8 verschieden, 2. B. Canada, Cap 

dien, Ohili, Java, Braunschweig, 


Vitale, Sardin,, Rumänien, Span., 
Ste. R. Wiering in Hamburg. 


Echten Bullen klee 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 


Kronenſtraße Nr. 3. (5090 f 
Muſter franco gegen frenco. 


P n 
1 n 


gab noch allerlei 
daß je Buch den 
ut ſei; ii 
Man fine 5 m 
N Sahne für die 
Conditoren und dünnere, d. h. mit mehr Milch ver: 


„Der Milchzucker ſei noch aus der entfet 
Milch von großem Werth. Derſelbe werde 1 0 5 
Weinfälſchern ſehr geſucht, weil er nicht nachweis⸗ 1 
mitta 


die der Verdauung nicht ſchädlich ſei, wie die flockige 


man den Milchverbrauch heben könne durch die 
aus London ſtatt, die, um der engliſchen Polizei zu ent⸗ 


ſtraße des Zuſpruchs. Auch die Vermiſchung mit 
Bier, die früher ſehr üblich geweſen ſei, mäſſe mehr 
de nn gemacht, ift von den Aerzten für zurech⸗ 
nungs f. 


Hausſuchung in 


Herr Paul Seiffert, iſt 


tönte 


von Dellinger 


Vertreter einer neuen Völkerraſſe], welche 1 f 


Amalie Selma von Jaroczynski, geb Erbahn. 


1 Weizenlabung — Wetter Naßkalt. 


Berlin, Unter d. Linden 43. 


Trifoljum pratense 
genannt), 
(7335 


enn 
1 


Kessel, 17. Februar. (Schlus ⸗Toucſe) Wechsel 
auf Berlin 95%. Wechſel auf London 4.87½ Cable 
Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 5,167, 4 fundirte. 
Anleihe von 1877 125%, Erie⸗Bahn⸗Actien 28%, New 
gorker Centralb.⸗Actien 106% Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 111, Lake⸗Shore⸗Actien 88%, Central⸗Pacifice 
actien 41%, Northern Paciſic⸗Preſerred⸗Actien 59%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 41%, Union Paciften 
Actien 51%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94%, 
Neading u. Jhiladelphia⸗Actien 23%, Wahaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 20%, Illinois Centralb.⸗Actien 139. Erie⸗Se⸗ 
cond⸗Bonds 837%, Canada⸗Pacificj⸗Eiſenbahn⸗Actien 62. 


Berlin, 18. Februar. 
Wochenüberſicht e vom 15. Februar. 
i 


ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Febr. v. 6. Febr. 


feine werthvolle, mit Gold und Silber beſchlagene aus 
Steinbockhorn gefertigte Schnupftabakdoſe mit ſeinem 
Rüſſel aus der Taſche, führte fie in den rieſigen Rachen 
und zermalmte ſie. Nur mit Mühe gelang es, dem 
Räuber einige Bruchſtücke zu entreißen; der übrige Theil 
der mit „Schmalzler“ wohlgefüllten Doſe verſchwand 
ür immer im Schlund des Dickhäuters. Soly wurde 
nicht einmal zum Nieſen gereizt, zeigte auch ſpäter keinerlei 
Sympfome von Verdauungsbeſchwerden.“ k 
Düfſeldorf, 14. Februar. In dem Laboratorium der 
hieſigen Zündhütchenfabrik richtete geſtern Nach⸗ 
Exploſion große Zerſtörungen an, Leider 
ind der Kataſtrophe auch zwei Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. — Eine Pfandleiherin wurde heute 
ermordet und beraubt in ihrer Wohnung gefunden. 
Würzburg, 15. Februar. Aus Anlaß des vor 
einiger Zeit vorgekommenen Selbſtmordverſuches eines 
jungen da blind 5 5 bil 2 auf 
inem Auge erblindet au em Juliusſpitale entlaſſen ERS > 
werden konnte, wurde der Student. O. (aus Walldorf] ländiſchen Münzen) das Pfund 9912000 
in Sachſen⸗Meiningen), vor deſſen Zimmer das Mädchen fein & 1392 M berechnet. M 692 610 000 6 91127000 
ich zu erſchießen verſucht, wegen Verbrechens wider 9 5 an Reichskaſſenſch. 15 20100 10 281005 


218 St. ⸗G.⸗B. Beſtand an Not. anderer Bank. 
Beat nn Bo 4) Beſtand an Wechſeln. . . 348 728 000 362 411.000 


15 ; 3 474 00 
Prag, 16. Februar. Für Saint⸗Sasns werden 5) Beltand an Tombardforder. 39 029 000 40 
Freitag, im czechiſchen National-Thearer, wo er 60 Beſand an buten . 27486 000 37 396 000 


als Dirigent, Componiſt und Klavierſpieler auftritt, 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 26349000 26 470 000 
i Paſſiva. 
120 000 000 120 000 000 


große Ovationen inſcenirt werden. 8) D J 
i as Grundkapital 
Paris, 17. Februar. In Maſſsons Laffitte fand ö Grundkap 21 85 000 21 356 000 


ern ein ergebnißlos gebliebener Preisfauſtkampf 9) der Reſervefond . 
le die e ſddeint, „berühmten“ englischen 10) der Betrag der umlauf. Not. 691 980 000 709 157 000 


h 11) die fonftigen täglich fälligen 
eiſterboxern Greenfield aus 120 Verbindlichkeit 325 291 000 319 331 000 


die ſonſtigen Paſſiven 293 000 285 000 


Danziger Mehlpreiſe. 


Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
und Comp., vom 18. Februar. 


Birmingham und Smith 


gehen, mit ihrem ganzen Publikum von Anhängern und 
Wettern nach Frankreich herübergekommen waren. 

Paris, [15. Febr. Baron Artaut Haußmann, 
der im Louvre⸗Hotel einen Mordperſuch auf Herrn 
ähig erklärt worden. In Folge deſſen nahmen 
die Gerichtsbehörden in ſeiner Gegenwart heute eine 
chung ſeiner Wohnung vor. Er wollte der⸗ 
ſelben in einem biſchöflichen Gewand anwohnen, was 
ihm aber abgeſchlagen wurde. 

* In Paris hat am 11. d. M. das Mozart⸗Feſt 
im Haufe Munkacſys ſtattgefunden. Die ganze Pa⸗ 
riſer „Geſellſchaft“ hatte ſich bei dem Meiſter eingefunden. 
In feinem großen Atelier ſtand „Mozarts letzte Augen 
dlicke“, umgeben von einem dichten rothen Sammtvor⸗ 
bange. Als die Geſellſchaft Platz genommen hatte, er⸗ 
hinter dem Vorhange Mozarts „Requiem“. 


2 
8 


Nr. 2 6,80 „ — Schrotmehl 740 4 — Mehlabfal 
Kl 50 Kilogr. Weizenkleie 4,204 — Noggen⸗ 
eien 185 Kilogr. 1 5 90 4 99 
5 1400 e 21,50 — 


Später wurden in einem zweiten Theile der Muſik- | Feine mittel 17,50 M — Mitte 14,00 4 — DOrbinäre 
aufführung Nummern aus der „Zauberflöte, „Don 12,50 M . . 
Juan und andern Werken Mozarts aufgeführt. 8 e 755 0 150555 0 160 1 
a erſtengrütze Nr. } „ ; . . 
Standesamt. 12,50 ri — Hafergrütze 15,50 M 
18. Februar. 5 75 f Schiffs⸗Liſte. 
Geburten: Maurergeſ. Hermann Meinert, S. — Neufahrwaſſer, 18. Februar Wind: SO 
At: b BR 8 a 18, 2 : h 
1 e Her Gh ig ene 1 55 Tegelt: rel (SD.), Andersſon, Malmoe, 
rb. Friedri alinsky, T. — Ku t uckowski, 5 ; f ; 
S. — Fabrikarbtr. Karl Kupfer, S. Nau fil Georg Nichts in Sicht. 
Schulz, T. — Tiſchlermſtr. Hermann Penk, S Schiffs⸗Nachrichten. 


Aufgebote: Zimmergeſelle Johann Hermann 
Conrad und Clara Wilhelmine Adler. — Hofpeſitzer 
Oskar Ludwig Robert Kuhl in Nawitz und Johanna 
Eliſe Auguſte Trampenau hier. — Fuhrhalter Louis 
Carl Robert Bujack und Ida Ottilie Neubert. — 
Schneidermeiſter Hugo Auguſt Eduard Sipply in Johannis⸗ 
burg und Auguſte Henriette Senctivan daſelbſt. 

Heirathen: Müllergeſelle Kriſturs Pempe und 
Amalie Augufte Cöler. — Hofbeſitzer Johann Michael 
Klein in Schmeerblock und Wittwe Johanna Friederike 


Bremen, 17. Fehruar. Die deutſche Schoonerbrigg 
„Meta“ iſt auf der Reiſe von Guayaquil nach Corinto 
leck geſprungen und pon der Mannſchaft verlaſſen worden. 
Letztere traf im Schiffsboot in Corinto ein. ar 

Meſſina, 13. Februar. Der Dampfer Umbria 
follte am 12. d. die Reiſe von Meſſing nach Reggio an⸗ 
treten und hatte eben die Anker gelichtet, als ſich ein 
ſchreckliches Unglück ereignete. Der Keſſel erplodirte und 
wurde dadurch das ganze Schiff zertrümmert. 4 Matroſen 
wurden getödtet, 13 ſchwer verwundet. Einige Matroſen 
wurden ans Ufer geſchleudert und kamen mit dem Schrecken 


Todesfälle: Frau Louiſe Borchert, geb. Liß, Dan 
5 SL a eh 1 10 1 — | — ũ— h — 
Emeritirter Küſter Ern 0 noch, faſt 80 J. — ö 
Wwe. Henriette Alshut, geb. Schiller, 77 J. — Arb. Fremde 


otel de Thorn. Friedel a. Hölkewieſe, Kaſtner a. 


Georg Schmück, 50 J. T. d. verſtorbenen 0 2 
e ansce Dt. Eylau, Wolfert a. Markushof, Herrwich a. Granſee, 
F Er 0 5 0 1 Gutsbeſitzer. Dyck a Stuhm, Oeconom. Warkentin a. 


Marienwerder, Deichhauptmaun. Arnold a. Czapielken, 
Landwirth. Walter a. Friedrichshagen, Hahling a. 
Berlin, Jenrich a. Bernburg, Mettler a. Offenbach. 
Gerſon a Kulm, Kaufleute 8 5 8 
Hotel DSeutſches Haus. Hirſchberg a. Berlin, Starklaſe 
a. Altenburg, Hirſchbruch a. Löbau, Hirſchbruch und 
Frau Herzberg nebſt Frl Tochter a. Czersk, Kaufleute. 

Sy a Elbing, Brauereidirector: 5 3 
Hotel drei Mohren. Kadiſch. Duvinage, Schüler 
u. Schneidemiehl a. Berlin, Waſſerhug a, Greiz Neibe 
a. Mylau, Ochs a. Cöln, Härtel a. Leipzig u. Stein a. 


& i D K te. i 
bemniß, Kaufleute Burghardt. Hurer, Collina, 


Hotel drei Mohren. 
Groth a. Berlin, Mob a. Görlitz, Schale a. Apolda, 


Bachroth a. Nordhauſen, Rothſchild a. Heidelberg. Kaufl. 

Hotel de Berlin. v. Zitzwitz a. Berlin, fizier. 
Goldſchmidt a. Hamburg, Ernſt a. Cognac, Heyderhoff, 
Thieme a. Leipzig, Biengräber a. Düren, Homeyer aus 
Brandenburg, Schulz a. Dresden, Landau aus Brodi, 
Wolff a. Hamburg, Graßmann a Glauchau, Borchardt 
a. Zürich, Franke a. Gevelsberg, Neumann a. Hannover, 
Schneider a. Bromberg, Semballa, Stein und Löwy a. 


Berlin, Kaufleute. = 5 
Englisches Haus. Bollowski a. Poſen, Ritterguls⸗ 
beſitzer. Glogſtein a. Bremen, Wieler a. Leipzig Locher 
a. Stuttgart. Adanszent a. Schottland, Stiel a. Bremen, 
Herzog a. Dresden, Genſch a Berlin, Levy a. Berlin, 
Möller a. Stettin, Otto a. Königsberg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den SuferatentHeif 
U. Kafemann, ſämmtlich in Danzi 


ps, geb. Schröder, 52 J. 


b. Zier, 71 J Schneidermeiſter 


0 
bendbörſe. (Oeſterr. 
18%. Lombarden 103 ¼½ 


Wien, 18. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 300,30. Franzoſen 258,30. Lombarden 128,60. 
Galizier 207. 4 Ungariſche Goldrente 103,17. — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 18 Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 84,57. 3 Rente 82,27. Ungar. 4% Goldrente 82%. 
Franzoſen 518,75. Lombarden 271,25. Türken 15,00. 


loco 33,70. Weißer Zucker er 
März 39,10, er Mai⸗Juni 39,50. 

London, 18. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101. 
4% preußiſche Conſols 103% 5% Ruſſen de 1871 99%. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 62. Aegypter 66%. Platzdiscont 1½ 2. 
Tendenz: Realiſationen. Havannazucker Nr. 12 14, 
Nüben Rohzucker 13%. 

Petersburg, 18 Februar. Wechſel auf London 3 M. 


Februar 39, Ya 


2319/2. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientaul. 99. 8 == 12 95 N 
: ee 155 Februar 7 1 1 5 lie EZ FR BER 15 25 8 f = 2 
ericht) Raffinirtes, Tyve weiß, loco 18% bez. un zarbige warze un eiße ſeiden 
Br., zo 17% Br. Ye April 17% bez. und et. 2 Pf. per Meter bis 
W ee i ee In der une angebote i 16 80 Pf (in je 18 veriienenen Sxalitäien) 
91177 Tore] Meer 8 verſendet in einzelnen Roben und Stücken. zollfrei 


in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henne - 


eee 


ie B E 5 Pr 
a a nr von Gnaland [eäte | | erg (önigl. und ieh Doflieletant 0 
Slasgu, 17. Februar. Roherien. (Schluß.) Wiged | Mufter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


numbers warrants 38 sh. 7½ d. 


VII. Zuchtvieh 


Kriefkohl bei Hohenstein, Weitpr. 
Donnerſtag, 11. März, Mittags 1 Uhr, 


kommen zum Verkauf: 5 
16 holländiſche Bullen im Alter von 1—2 Jahren 
und 10 tragende Färſen. 


Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Wagen in Hohenſtein zu den Zügen 
9 Uhr von Dirſchau und 11 Uhr von Danzig zum Abholen bereit. 7356 


eee eee een h — 
Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl, vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ 
verſtändiger, Taxator f. d., Weſtpr. 
Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ 
mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc. 
incl. Amortiſation, Feuer⸗ u Hagel» 
verſicherungen, Erb Regulirungen, 
gerichtl. Gutachten und Taxen. 


3 Jährlinge, 
1 gute Milchkuh 


7960) hat zu verkaufen 


D. Froese, 


Philipsen. Barenhof bei Neumünfterberg. 
Kataloge werden auf Wunſch zugeſandt. “ER Ein fetter Bulle und eine hoch⸗ 
tragende Kuh 


Weltausſtellung, zur Er⸗ 
ſparung allen Holzes beim 
Feuermachen, liefern wir in 
Probekiſten p. Bahn: enth. 
N 5000, für 5 A. incl. Kiſte 

ab Berlin geg. Nachnahme. 
Größere Quantit. billiger. 


ſtehen zum Verkauf bei (7978 
Rempel, Koczelitzky bei Marienburg. 


100 fette Ochſen 
ſtehen Dominium Fryegenau, Kreis 
Oſterode, zum Verkauf. (7606 

Gut Hoch⸗Kelpin bei Danzig hat 


100 junge angefl. 


Latein. Lexikon, 


2 Bände, neueſte Ausgabe, v. Georges. 


Griechiſch. Lexikon, 
2 Bände, neueſte Ausgabe v. Schenkel 
und Benſeler ſoll billig in der 
Wenſikalienhaudlung von Herm Lau. 
Wollwebergaſfe 21, verkauft werden. 


A. W. Berger& Co., 
Nachf. Mohlenengrag) Name 


Unſere Kohlenanzünder, 
prämiirt auf der Antwerpener 


Ve ei 2 Ham Alungs-Commis 1888 


Hamburg, Deichstrasse LE. 


Kostenfreie Stellenvermilielme 


empfiehlt den Herren Chefs für eingetretene kaufmännische Wacanzen 
jeder Branche und Art seine gut empfohlenen stellesuchenden Mit 
glieder. | (7822 
Am 18. August 1885 wurde die 20 00Oste Stelle seit 
Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelung besetzt. 
Besetzt 1885: 2004 Vacanzen. 
Besetzt im Januar 1886: 152 Vacanzen. 


ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 


| „ Wrangsverseigerug 


ge der Zwangsvollſtreckung 


122% 


Schhte, verbrek 
terjte deutſche 
Monatsſchrift. 


Alles umfaſſend. 


Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


Nlatt 113, Nr. 168, des Grundſtück beauſpruchen, werden 


att 609, Nr. 346, 


und Band IX, Bl. 


Inhalt Muſter⸗ 
hafte Gediegen⸗ 


Aeußelſt 


gufgefordert, vor Schluß 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen 
falls nach erfolgtem 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


den Namen der Schuhmachermſtr. 
Conrad und Inlianne, geb Schulz⸗ 
Stiller'ſchen Eheleute eingetragenen, 
in der Stadt Chriſtburg belegenen 


am 17. April 1886, 


amftſent.— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erſt. Rangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Extrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Gebieten: 
Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, M. Schmidt, Jung⸗ 
hans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, Viſcher; Kaulbach, Defregger, 
Löfftz, Knaus ꝛc. Alles in Allem: Beſtes Blatt für jede Familie. 
Nur 1 Mark jedes Heft. — Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 


Vormittags 11 Uhr, 


3 Zuſchlags wird 
wor dem unterzeichneten Gericht — an des Zuſchlag 


am k. Mai 1886, 


Wechſelhank 


Meckleuh. Hypotheken⸗ und 


Die Bank beleiht gegenwärtig Grundſtücke und Liegenſchaften unkündbar 


4, Proc. 


einſchließlich 14 Proc. Amortiſation. Baare Valuta. Anträge werden von 
dem unterzeichneten General⸗Agenten entgegen genommen und ſchleunige 
Regulirung zuge ſichert. Rückporto erbeten. 


Wilh. Wehl, Danzig. 
Dr. Schneider, Director der 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke find mit 2,25 . 
Reinertrag und 
6 Ar 40 Quadratmeter zur G 
ſteuer, mit 180 . Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
e Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei des unterzeich⸗ 
meten Amtsgerichts eingeſehen werden. 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 


Könjaliches Amtsgericht. 
Conecursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Nitter⸗ 
gutsbeſitzers Brno Frieſe zu Prenz⸗ 
lawitz wird, da der Gemeinſchuldner 
feine Zahlungsunfähi 
lungseinſtellung glaub N 
daher anzunehmen ift, daß er fih in 


zum Zinsſatze von 


(6039 


18054 


Brauer⸗Alademie zu Worms 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
rdert, die nicht von ſelbſt auf d 
er übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
5 6 eit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
Hebungen oder Koſten, 
im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, fall 
betreibende Gläubiger 
glaubhaft zu machen, 
ieſelben bei Feſtſtellung 


Zahlungsun fähigkeit befindet und feine 
Zahlungen eingeſtellt hat, heute am 
16. Februar 1886, Vormittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rittergutsbeſitzer Hollmann 
auf Gr. Nogath wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 2 

Concursforderungen find bis zum 
26. März 1886 bei dem Gerichte an 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


Grundbuche zur 3 
Mein Comtoir befindet ſich jetzt 


Frauengaſſe Nr. 44. 
Heinrich Hevelke, 
e der Bech geh ee 
Gläubigerausſchuſſes und einkretenden N in Lil eee e 
Haupt⸗Agentur 


widrigenfalls d Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 


giebt Ausbildung ſuchenden Bierbrauern bekannt, daß der Sommer ⸗Curſus 
I. Mai beginnt, und Programme durch ihn gratis zu erhalten find 


(8096 


des geringſten Gebots nicht berück⸗ r North British and Mercantile Insursance Company 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 95 25 = 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
üche ange zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des B 
gteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 
den 12. März 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 5 
den 12. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
dem unterzeichneten 
Termin anberaumt. 5 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
u leiſten, auch die Verpflichtung 
gt, von dem Beſitze der Sa 
und von den Forderungen, für wel 
e abgeſonderte Be⸗ 
riedigung in Anſpruch nehmen, d 
Concursverwalter bis zum 26. März 
1886 Anzeige zu machen. 
nz, den 16. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der in der Bekanntmachung des 
Verſteigerungstermins von 9. d. Mts. 
Reinertrag des Guts 
Verſteigerungstermin den 
20. April 1886, Vormittags 9 Uhr, 
beträgt nicht 1718 A. 33 
1718,33 Thlr. gleich 5154 K. 99 , 
was berichtigend bekannt gemacht wird. 
Strasburg, den 16. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 4 folgender Vermerk 


Vorſtand des Vor⸗ 
ſchußvereins für die Stadt Gollub 
und Umgegend, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, beſtehend aus : 
1. dem Schuhmachermeiſter Ludwig 
Rajkotosti in Gollub als Dir 
2. dem Kaufm. Pauline Lubiejewski 
daſelbſt als Kaſſirer, 
3. dem praktiſchen Arzt Dr. Szymaun 
daſelbſt als Controleur 
iſt auf die Jahre 1886, 1887 u. 1888 
durch General⸗Verſammlungsbeſchluß 
vom 28. Januar d. J 


Strasburg, den 10. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Haus⸗ und 
Küchengeräthen, Schulutenſilien, Mö⸗ 
bel und Schlafvorrichtungen für die 
Propinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt 
zu Tempelburg ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſionsofferten ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift bis zu d 
Freitag, den 26. Februar 1886, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt 
anberaumten Termine 


Ausverkauf. 
Wollene Trieot-Handschuhe von . 0,50 an 
gefüit, h Ibseid, Qual 
Skn. Ig. ½ seid. Ballhendsch 
12 kn. IZ. 14 seid. 
lange Ballhandschuhe i 
3knöpf, farb. Glacé-Handschuhe „ 
divere andere Sorten 


Ballhandschuhe 
und Winterhandsehuhe 
zu ganz ermässigten Preisen. 


manım Nachfil., 


g auf den Anſpruch 
er Grundſtücke en 
a die Ertheilung 
am 19. April 18 


an Gerichtsſtell 


t e verkündet werden. 
Chriſtburg, den 15. Februar 1886. 


Königl. Amtsgericht. 


Jwangsverfeigerung. 


ge der Zwangsvollſtreckun 
Grundbuche von ee 
burg Band 9 Blatt 75 auf den Namen 
des Kaufmanns Friedrich Holznagel 
eingetragene, zu Neuenburg auf der 
Graudenzer Vorſtadt belegene Grund⸗ 
ſtück am 


29. April 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 

neten Gericht — an 

immer Nr. 2, ver⸗ 


iſt mit 18 . 


ectar zur Grundſteuer, mit 
237 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Steuerrolle, fen Ab 
atts etwaige ätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in 
ſchreiberei, Abtheilung III., eingeſehen 


Alle Realberechtigten werd = 
fordert, die nicht von ſelbſt 25 = 


A. Horn 
V. Grylewiez, 51 Langgasse, nahe dem Rathhause. 


Streng. 


ie Dampf- 


100, Breitgaſſe 
empfiehlt die feinſten gekochten und geräucherten Fleiſchwaaren ſtets friſch 
und in vorzüglichſter Qualitt. 
Aufträge von außerhalb werben prompt und ſorgfältig ausgeführt. 


wor dem unterzei 
Wiederserlänfer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Gerichtsſtelle — 


Das Grundſtück 


Reinertrag und ein Breitgaſſe 100. 


100, Breitgeife 


eingetragen worde 


I Drahtſtifte in allen Länge 
Letten, Viehketten, ſowie S 
eiſen, fertige, in verſchied. Größen, 
ufnägel, blanke, fertig Bes 


drah 
Schleifſteine engliſche, 
Maſchinenmeſſerſtahl. 


Stahl-Muldenkipplowries, 


½ und ½ Cbm. Inhalt, 


Stahl-Grubenschlenen 


Transportable Stahlbahnen. 
Ludw. Zimmermann Nachfi 


Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20 / 


Größtes Breunholz⸗Lage 


J. Posan 


Walzeiſen in allen 


d 
Ackergeräthe in Stahl 
chſen, rohe und abgedrehte, 
Wagenhuchſen, gebohrte, 
Bleche in Stahl und Eiſen, 
[ Stahl in verſchiedenen Qualitäten, 
Vorhandenſein oder Betrag aus . 
r Zeit der Ein⸗ i 
: eigerungsvermerks 
ervorging, insbeſondere der⸗ 


wiederkehrenden 

oder Koſten, ſpäteſtens im 
rungstermin vor d 
zur Abgabe von Gebote 
d, falls der betreibende 
widerſpricht, dem Gerichte 
rigenfalls dieſelben bei 


Vertheilung des Kauf 
menen Anſpr 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


geldes gegen die 
üche im Range 
ski aus Kielau, 0 
Lagerplätze: Danzig, Olivaerthor, Pommerſcher Güterbahnhof und 
Kielan, empfiehlt zur Saiſon ſämmtl. Brennhölzer in jed. 
a. gekleint zu billigſten Preiſen. 


Kaufgeld in Bezug auf den A 
e d 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 68052 

am 29. April 1886, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, den 15. Februar 1886. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
a 


Zwangsverſteigerung. 
Zwangsvollſtreckung 
rundbuche von Neuen⸗ 
Blatt 77, auf den 
> chnermeiſter Andreas 
und Cgroline, geb. Schwittatz⸗Ziol⸗ 
ichen Eheleute eingetragene, zu 
nburg belegene Grundſtück 


Cocaweln, | 


ck anzugeben und muß der Ver⸗ 
merk enthalten ſein, daß der Sub⸗ 
mittent ſich den Lieferungs bedingungen 


©. Stephan’s 
glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, 
das ſich auf Schwächen des N. 
ſyſtems (3 B. Migräne), des Magens 
(Erbrechen) u der Reſpiratiousorgane 
(Aſthma) zurückführen laßt, iſt von 
eminent nervenſtäxkender u belebender 
Eßlöffel des cocain⸗ 


Cocawein 


und Lieſerungs⸗ 
bedingungen liegen daſelbſt täglich von 
10—1 Uhr zur Einſicht aus. 

Tempelburg, d. 17. Februar 1886. 
Provinzial⸗Zwangserziehungs⸗Anſtalt 


©. Stephan’s 
heben jeden Nervenſchmerz, nervöſe 
Kopf-, einſeitige Geſichts und Zahn⸗ 
ſchmerzen, meiſt ſchon in wenigen 
Minuten. In Originalflaſchen & 2 u. 
5 K. in der Neugarten⸗, Raths⸗ und 
Löwen⸗Apottzeke. Man verlange aus 


©. Stepham’s 
Bewährt. Schutzmitt geg. Seekrankheit. 
Säuglingen wird neuerdings nach 
dem ärztlicherſeits deren Auffütterung 
mit condenſirter Milch, Milch⸗ und 


und Stärkegehaltes bean⸗ 
ſtandet wurde, 5 bunch 1 
uhmi gereicht. 
Indeß ſcheint auch dieſe d 


fol das im G 


Namen der Kürf 


Neuheiten 


in Wiener und Pariſer 


eſch. 


Vormittags 9 uhr, 
rzeichneten Gericht, an 
immer Nr. 2, ver⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 240 Mk. 
Nutzungswerth nur zur 
ſteuer veranlagt. 


Sorgfältigste Auswahl der Cacaoboh- 
nen und ein in allen Stücken vollende- 
tes Fabrikations verfahren begründen 
die Vorzüge der Choeoladen und (acaog 
von Hartwig & Vogel, welehe in deren 
stetig zunehmendemVerbrauch vollste 


Auszug aus der 
beglaubigte Abſchrift des 
atts etwaige Abſchätzungen 
s Grundſtück betreffende 


Zu haben i. d. meiſten Conditoreien, 


Colonial⸗, Delicateß⸗ u. Drog.⸗ 


Ein leistungsfähi 
nialwaaren - en g 
schäft sucht zum 1. A 
einen der Branchekun 
routinirten 


Reisenden. 


Adressen nimmt die Fx 
Ze'tung unter 7883 entgegen. 


junger Mann, 
Examen der Landwijſhſchafts 
gemacht hat, 4 Jahre in der W̃ 
thätig ift, ſucht geſtützt auf ute 
weiteren Ausbildung 
als Beamter oder Volontär. Adreſſen 
unter B. (. poſtlagernd Marienburg. 


Kaufmann in geſetzten Ja 


ſchriftlichen Abe 
jeder Art (auch, bei einem Rechts⸗ 
anwalt) beſchäftigt zu werden, oder 
d einen Vertrauungspoſten bei 
beſcheidenen Anſprüchen anzunehmen, 
wozu ihm nur Prima⸗ Referenzen zur 


Gef. Adreſſen unter Nr. 7598 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
in in der Erziehung und im Unter⸗ 
richt erfahrener akademiſch vorge⸗ 
bildeter evangeliſcher 


Hauslehrer 
ſucht als Hauslehrer oder Privatlehrer 
u richten unter 
8037 an die Expedition 
zin junger Schwede, der 


Schweden und 1 Jahr in Stettin als 
Comptoiriſt thätig war, ſucht, geſtützt 


chere Brodſtelle. 


einer frequenten Bahnſtadt 
Hinterpommerns mit 5000 Einwohnern 
Markt und Hauplſtraßen⸗ 
Ecke belegenes Grundſtück worin ſeit 
40 Jahren ein Porzellan⸗„Glas⸗ und 

iſenkurzwaaren⸗Geſchäft von ein u 
demſelben Beſitzer mit Erfolg betrieben 
wird, wegen Juruheſetzung unter gün⸗ 


Zur Uebernahme 12000 


en von Selbſtkäufern unter 7578 
Expd. dieſer Zta erbeten. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Mein gut gelegener Gaſthof nebſt 
und etwas Land, 


Materialgeſchäft 


großen Räumlichkeiten, worin Sitzun⸗ 
Landw. Vereins abgehalten 
werden, a. d We chſel belegen, gr. 
Rüben⸗ und Getreideverladung, G. 
bäude in vorzüglichem Zuſtande, iſt 
billig zu verkaufen, 
Johannisdorf bei Schad 
8038 H. M 


Eine Muſikalienhandlung 

iſt ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 7911 in 

der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein gut erhaltenes 


Doppel⸗Pult 


wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 8042 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
uche für mein Colonjalwaarene, 
SEiſen⸗ und Deſtillarionsgeſchäft 
per ſofort reſp. 1. April einen 


tücht. jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſein. 
Offerten, wenn möglich mit Photo⸗ 
unter „X. 1“ poſtlagernd 


& 
Dfferten sub Nr. 77 bei. S. Salo⸗ 
mon, Stettin, Annoncen⸗Exvedition 
ne Wirthſchafterin, d. einem ſtädt. 
Haushalt mehrere „Sal 
ſtanden hat, ſucht eine ähnliche Stelle; 
iſt auch fähig die Pflege einer Franken 


Dame z. übern. Gute Zeugniſſe vorh. 


Ad. unter 8075 in der Expedition erb. 


1 


180 
0,75 


= 0 


urst-F abrik 


H#.Lyon, 
Breitgaſſe 100, 


chiffsketten, 


Holzgattung 
: Waggon⸗Ladungen und klafterweiſe 
(Meter) frei Haus. Beſtellungen werden außer 1 den Lagerplätzen 


angenommen in Danzig: Breitgaſſe 114 und 18. (7738 


Schriften, Noten, Zeichn., Buchdruck, Lithograph 
2c. zu vervielfältigen hat, verlange Proſpekt, Druck⸗ 
proben 2c. (gratis und frei) vom patent. Umive:- 
Ssal-Copir-Apparat mit nur Metallplatten. 


Otto Steuer, Dresden 3. 


te Rinder, 


3 Jahre alt, ſind zu verkaufen in 
80 Lagſchan pr Sobbowitz. 


wartungen nicht allenthalben zu ent⸗ 
da Liebe's Nahrungsmitte 
löslicher Form das Ustraet der 
Liebig'ſchen Suppe, in weſentlich ge⸗ 
ſteigerte Aufnahme gelangt Ein V 
ſuch mit dieſer bekannten Specialität 
des Apothekers Liebs in Dresden, hier⸗ 


Bestätigung und Anerkennung finden. 


Niederlagen bei den Herren H. Eng, 
15. Eick, Friedrich Groth Wittwe, 
J. Löwenſtein, Paul Liebert, Ludwig 

i Albert Neumann, A. W. 
Gebr. Paetzold, Andolph 


weiſungen, ſowie 1 1 5 
nnen in der Gerichts⸗ . 

Abtheilung Lis, eee 4 hochtragen 
Alle Realberechtigten werd . hat zu verkaufen 
ordert, die nicht von ſelbſt 1 5 


1 


in Katzuaſe per Altrelde. 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betra 0 
Grundbuche zur Zeit der 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinf 
lehrenden Hebungen 


Roemer, Ed. Raſchkowski, Danzig, 
ins Löſchmann. Langfuhr, 
Paul Unger, Zoppot. (6683 


orts in den Apotheken erhältlich, wird 
befreiedigen. Die Kinder nehmen die 
Liebig'ſche Kindermilch gern und fie 
bekommt in den meiſten 8 1 5 


und Schankgeſchäft 
bin ich Willens zu verkaufen. 

Adreſſen unter Nr. 8066 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


ein in hieſtaer Gegend gelegenes 
Erundſtück, worin e. Material⸗ 
betrieben wird, 


bäteſtens im Verſteigerun 
er Aufforderung zur 9 
umelden und, falls der 
läubiger widerſpricht, dem 
machen, widrigen⸗ 
eſtſtellung des ge⸗ 


Wild⸗Handlung: 


Roth⸗, Damm⸗, Schwarz, Rehwild, 


Gaſthaus vom 1. 
Nähere Auskunft 


Gerichte glaubhaft 
der Kaufmann Hirſchmann in Kölln. Gr. Krebs. 


Falls dieſelben bei derkehr des häuslichen Glückes. (7580 


n dem Kirchdorfe Kölln bei Oliva 
chſter Nähe der Kirche 


April cr. zu ver⸗ 
ertheilt 


mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen kann ſofort in 
mein Tuch⸗, Manufactur, Modes u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft eintreten. 


L. Cohn, Büton in Pomm 
Ein tüchtiger nicht zu junger 


Conditor-Gehilſe 


für die Backſtube findet Stellung bei 


Ed. Grentzenberg Nchf. 


in unverheiratheter zuverläſſiger 
Gärtner, der auch in der W 
ſchaft beſchäftigt wird, findet bei gutem 
Gehalt von gleich oder 1. März auf 
einem Gute bei Danzig Stellung. 

Offerten unter C. H. 
Prauſt werden erbeten. 


ür einen jungen Man 


Als Gefährtin eines 11jähr. 
Kindes, das eine h r- 
wünſcht man in 
Familie Danzigs 
in Mädchen 91 55 Alters in iu 
Penſion zu nehmen. 5 Fi 
8102 in der Exped. d. Ztg. erb 


= ch er ind 
roch zwei herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen von 5 Zimmern, 5 
einrichtung u. Nebengelaß und; 
eine Wohnung von 4 3 


gaarten 43 iſt eine berrſchaftl. 
Wohnung beft. aus 6, Zim! 
nebſt reichl. Zubehör u. Eintritt in 

den Garten zu vermiethen. a 
undegaſſe 55 find in der Hangeetage 


des Herrn Juſtizrath f H 


verm. Näheres Saaletag I 
undegaſſe 55 ift die, in Der zweiten 


ne e 8 Bet, 
ellung. 
A Dürkmann, Elbing. 
Für eine größere Maſchinenfabrik 
und Schiffswerft wird ein kauf⸗ 


Director 


ocurist |" 
"gefucht. Bewerber belieben ſich unter 
rer Zeugniſſe und unter 
Benennung ihrer Gehaltsanſprüche 
ſchriftlich an die Expedition dieſer 
Zeitung sub 7886 zu wenden. 


Agenten u. Hauſtrer 


finden auf einen Artikel ohne Con⸗ 
currenz einen täglichen Verdienſt von 
Gewerbeſchein wird ver⸗ 
Bläſiringweg 121, 

(8034 


et 


ift die zweite Etage, beftehend aus 
Zimmern, 2 Kabinets und reiche 


ichen Nebenräumen für 1500 di 
April cr. zu vermiethen. 


Näheres im Comtoir daſelbſt. 


herrſch. Wohnung 


Heumarkt, Vel⸗Gtage gelegen, iſt zu 
vermiethen u. ſofort zu b 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 47.1 


Eine neu decorirte herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, 
befteh. aus 8 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 


m Comtoir part. 
Derein ehemaliger 
ahennis-Scäler. 


Abends 8½ Uhr, 
Brodbänkengaſſe 44, 1 Treppe, 


Basel, Schweiz. 
Ich ſuche zu Oſtern f. 2 Mädchen 
Jahren eine gut empfohl. 
en m. Erzieherin mit beſcheidenen 
Anſprüchen Gehaltsanſprüche erbeten. 
Frau Oberförſter Hellwig, Wild 
bei Gr. Schliewitz. 
Mehrere recht gut ausgebildete 


Materialiſten 


für hieſige feinere Geſchäfte ſucht 
E. Schulz, 1. Damm 12. 


In Namten per Göttchendorf 


Inſpectorſtelle 


durch einen thätigen und energiſchen 
Inſpector vom 1. April cr. zu beſetzen. 


Ein tpang. Hauslehrer 


auf dem Lande, womöglich muſikaliſch, 
wird für einen Knaben und 


8 Jahren zum 1. Mai cr. geſucht. 
Derſelbe muß im Stande ſein, den 
Knaben bis zur Gymnaſial⸗Tertia 
Gef. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und beglaubigter 
Abſchrift der Zeugniſſe werden bis 
zum 1. März erbeten sub 345 Altfelde 
Weſtpr., poſtlagernd. 

Zum 1. April d. J. ſuche für mein 
Material, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗ 


ſchäf 4 8 ® 
wei Gehilfen. 
C. A. Koehler, 


welche ſchon ſechs Jahre einem 
Hausſtande vorgeſtanden und die Er⸗ 
ziehung von vier Kindern geleitet hat, 
ſucht anderweitig Stellung. 8 

Gef. Offerten unter Nr. 8095 an 
die Exped. d Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Müller, 
perf Schärfer u. Holzarb, ſucht Stell. 
Adreſſen unter Nr. 8094 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 
in gut empfohlener, durchaus kauf⸗ 
männiſch gebildet. Herr mittl. J. 
ſucht nicht zu anſtrengende Vertrauens⸗ 
ſtellung. Caution auf Wunſch. A 
8106 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
inuges Mädchen 
Familie ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, zum 1. April oder früher 
belegene neu und ſehr gut eingerichtete | Stellung als Stütze der Hausfrau zc., 
am liebſten auf dem Lande. 80 
Zu erfragen bei C. Se 


1 n, I. Ranges 


e 
Jeden Abend; 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 


Wiener Cafe zur Börſe, 
Langenmarkt. 
Freitag, 15 19. Februar cr., 


o o 
Wurft⸗Picknick 
nach rheiniſcher Art. 

Hochachtungsvoll 
Eduard Martin. 
un (ar De Sa 

ing ferner ein von: 
ö , Hrn. E. Bahrendt 10 K, 
Ungenannt 30 l., Hrn. Commerzien⸗ 
rath Gibſone 30 ., Frau Commerz. 
Räthin Gibſone 50 di. Ph 
Braune 40 ., Hrn. Stadtrath 
werk 20 K., Hrn. J. C. Bernicke 20 K. 

Zuſammen 220 K. 

Tür die Suppen⸗Anſtalt gi 
D. T. 5 „, R D. 2 K. 
H. Krüger 10 K., B. T. 10 M, Hr. 
Rentier Ed. Grentzenherg 20 
Commerzienrath 


„ Hr. Rechtsanwa 
Malliſon 10 , Hr. N. Ollendorff 
25 „., Hr. Otte Braunſchweig 20 K. 
Zuſammen 1543 M 81 
Exped. d. Danz, Stg. 


8 N 
Druck u. Verlag d. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 5 


Hr. A. P 
Wittmaack 20 A 


